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e 260.
Zur Kaiſerreiſe nach England.

Die Richtigkeit der neulichen Verſtcherung der „Nordd.
Allg Ztg. wonach es ſich heim bevorſtehenden Kaftſer
beſuch in London um keinerlei Aufmachungen handeln
werde, ſondern nur um eine weitere Förderung der
bereits auf dem Wege der Beſſerung befindlichen Be
ziehungen, weshalb denn auch der Reichskanzler den
Kaiſer nicht begleiten werde, wird jetzt von mancher
Seite in Zweifel geſtellt, nachdem man erfahren, daß
im Gefolge des Monarchen unter anderem ſein werden
der Staatsſekretär des Auswärtigen v. Schön, der
Kriegsminiſter v. Einem und ver Chef des Militär
kabinetts v. Hülſen Häſcler. Man ſollte jedoch be
denken, daß heutzutage die Herrſcher größerer Staaten
kaum noch ſich Beſuche abſtatten können, ohne daß
diplomatiſche und ſelbſt militäriſche Dinge gelegentlich
zur Beſprechung kommen, und daß es deshalb geradezu
unerkäßlich iſt, daß ſie Hilfskräfte ſolcher Art zur Hand
haben. Selbſt der König von Spanjen, der ſoeben
über Frankreich nach England, zum Zwecke eirter
Familienviſite, mit Frau und Sohn gekommen iſt,
hatte wohlweislich nicht vergeſſen, ſein Reiſegepäck
durch Beigabe des Miniſters des Aeußeren zu ver
völlſtändigen. Auch König Eduard brachte vor einigen
Monaten den Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen mit
nach Wilhelmshöhe, obgleich es ſich dort nicht um
irgendwelche Abkommen handelte. Wo letzteres aber
der Fall iſt, dann iſt der verantwortliche Leiter der
auswärtigen Politik allemal dabei und ſo würde ſich

auch Jurſt Bülvw ſelbſt mit nach London begeben
wenn die Vereinbarung irgend eines Vertrags in Aus
ſicht genommen wäre. Man könnte ſich auch garnicht
denken, auf welche Sache ſich derſelbe beziehen ſollte.
So freundſchaftlich ſich jetzt Deutſchland und England
auch gegenüberſtehen, ſo ſind doch die Konſequenzen
der jahrelang beſtandenen Spannung noch nicht ſo
vollſtändig hinweg geweht, daß man z. B. an die
Möglichkeit zu denken vermöchte, man beabſichtige,
einen Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen beiden Mächten
abzuſchließen. Dazu fehlen die Vorbedingungen noch
nahezu vollſtändig. Daß der Kaiſer zwei hochſtehende
Militärs mitnehmen wird, darf nicht verwundern, da bei
dem Beſuche doch Gelegenheit gegeben iſt, einen an
ſehnlichen Teil der bewaffneten Macht Englands zu
beſichtigen und militäriſche Beobachtungen und Studien
in verſchiedenen Richtungen zu machen. Wenn ſo
etwas, wie ein Bündnisvertrag, in Perſpektive ſtände,
dann würde der deutſche Generalſtabschef vor allen
anderen nicht fehlen dürfen. Aber hieran iſt ja gar
nicht zu denken. Zweifellos werden auch höhere Marine
offtziere in der Begleitung des Kalſers ſein, da die
ganze britiſche Kanalflotte dem hohen Beſuche zu Ehren
verſammelt Und zu beſichtigen ſein wird.

Während in London die Vorbereitungen zur feier
lichen Begrüßung und Ehrung des deutſchen Kaiſer
pagares getroffen wurden, und während man in Berlin
ſich emſtg rüſtete, um dort mit dem nötigen Glanze
zu erſcheinen machte der ruſſiſche Miniſter des Aeußern
von Jswolski recht ſonderbare Kreuz und Querfahrten
im außerruſſtſchen Europa. Wo alles er war, iſt
freilich nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen. Plötz
lich aber erführ man, daß er ſich „ſchon ſeit einigen
Wochen in Wien“ befinde, und daß noch längere
Zeit der Großfürſt Wladimir daſelbſt wohne. Als-
dann las man, daß er in Jtalien geweſen ſei, daß er
hierauf in München den neuen deutſchen Staatsſekretär
des Aeußern empfangen und dieſem ſeine Rücktritts
luſt geſtanden habe, daß er danach, in Gemeinſchaft
mit dem ruſſiſchen Generalſtabschef Palytzin, in Paris
aufgetaucht ſei, um, wie ein Londoner Blatt wiſſen
wollte, den franzöſiſch ruſſtſchen Bündnisvertrag ab
zuſchwächen, und ſchließlich, daß er beim Fürſten
Henckel von Donnersmaick auf Schloß Neudeck in
Oberſchleſten en Beſuch mache und dort augenblick
lich krank darnieder liege. Auffällige Jrrfahrten! Jn
Rückſicht auf die amtliche Stellung Jewolskis lag es
nahe, daß man dieſe Extratouren in Verbindung mit
der ruſſtſchen auswä tigen Politik brachte und daß man
unter anderem die Vermutung hegte, er werbe bei den

Mächten um die Zuſtimmung derſelben zu einer Re
viſton des durch den Berliner Kongreß von 1878
revidierten Friedensvertrages von San Stefano, und
zwar im Sinne einer Wiederherſtellung ver urſprüng
lichen Faſſung desſelben. Das lange Verbleiben
Jswolekes in Mittel und Weſteuropa glaubt man
vielfach mit der plötzlichen Erkrankung des Kaiſers
Franz Joſef und der Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach
London erklären zu dürfen. Man hält es in dieſen
Kreiſen für wahrſcheinlich, daß er mit beiden Herrſchern
in angeführter Angelegenheit perſönlich konferieren
wolle, mit dem einen nach Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit, mit dem andern nach ſeiner Rückkehr aus
England, und daß er deshalb genötigt ſei, ſich ſo
lange im ziviliſierten Weſten herumzudrücken, bis vie
erſehnten Momente eingetreten ſeien. Nicht wenig
plauſtbel klingt auch die Erklärung des Umſtandes,
daß Jswolski nicht vor der Kaiſerreiſe in Berlin er
ſchienen iſt. Man ſagt nämlich: er hoffe mit Zu
verſicht, daß König Eduard und die engliſchen Staats
männer vorarbeiten und den Kaiſer geneigt machen
würden, den alsdann ihm von Jewolski zu unter
breitenden Vorſchlägen zuzuſtimmen. Es mag zu
treffend ſein, daß letzterer in dieſer Weiſe rechnet.
Abzuwarten bleibt aber doch, ob die ruſſiſche Kalkulation
zutreffend iſt und ob man deutſcherſeits eine ſo weit
gehenyte Schwächung des türkiſchen Freundes gut-
heißen wird.
h

Potitische Aebersicht e
Ueber die ruſſiſch- franzöſiſchen Ver

handlungen wird der „Polit. Korreſp.“ von an
geblich „zuſtändiger Seite“ folgendes verſichert: Herr
Jswolski hat ſeinen Aufenthalt in Paris nur deshalb
verlängert, um die Sondermiſſton des ruſſiſchen General
ſtabschefs Palitzin mit Hilfe des Großfürſten Wladimir
zu unterſtützen. Entgegen der in den letzten Tagen
veröffentlichten Mitteilungen handelt es ſich keines
wegs um eine Reviſion der rufſfiſch-fran
zöſiſchen Militärkonvention; Rusland ver
langt durchaus nicht das Zugeſtändnis, ſeine Streit
kräfte längs der deutſchen Grenze vermindern zu dürfen.

Es iſt unrichtig, daß Rußland ſeine Rüſtungelaſten
wegen der angeblichen Beſſerung ſeiner Beziehungen
mit Deutſchland einzuſchränken ſucht. Weit entfernt,
ſeine Freundſchaftsbande mit dem Kaiſer zu kräftigen,
hat ſich der Zar vielmehr deſſen Freundſchaft infolge
des Abſchluſſes der engliſch ruſſiſchen Verſtändigung
und beſonders ver demonſtrativen Reiſe des Groß
fürften Wladimir nach den Balkanländern verſcherzt.
Deshalb wünſcht Rußland dringlich, ſeine Grenzen
nach Deutſchland hin ſichern zu können. Statt ſeine
Effektivbeſtände in den Grenzgegenden zu vermindern,
hat es dieſe vielmehr trotz der inneren Unruhen ver
ſtärkt. Bei den Unterhandlungen in Paris handelte
es ſich ausſchließlich um die Ausrüſtung der ruſſtſchen
Armee. Die franzöſtſchen Militärbehörden finden, daß
die ruſſiſche Artillerie und die Ausrüſtung der anderen
Truppen ſich in einem jämmerlichen Zuſtande befinden
und General Palitzin gibt das auch im Prinzip zu,
diskutiert aber über die Einzelheiten. Er bemühte
ſich mit Jswolskti und dem Großfürſten, die fran
zöſiſche Regierung von der Notwendigkeit
zu überzeugen, Rußland eine Anleihe zu
den beſten Bedingungen zu verſchaffen,
um ihm die Neuausrüftung und Regenerierung ſeiner
Armee zu geſtatten. Eine Anleihe würde alles ins
rechte Geleiſe bringen, und um dieſe allein drehten
ſich ſchließlich die geſamten Beſprechungen.

Frankreich. Die Regierung iſt, nach offiſiöſer
Verlautkarung bereit, der Forderung der Zollkommiſſion,

daß vor der Reviſton des geſammten Zolltarifs von
1892 Verhandlungen über neue Handelsverträge mit
auswärtigen Mächten nicht angeknüpft werden ſollen,
ihre Zuſtimmung zu erteilen, vorausgeſetzt, daß das
Parlament den kürzlich geſchloſſenen Vertrag zwiſchen
Frankreich und Canada genehmigt. Jn Narbonne
begab ſich am Freitag der Gemeinderat an der Spitze
eines Zuges von 10000 Perſonen nach dem Fried

acht Perſonen verwundet und ein
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hofe, wo am Grabe der Opfer der im Juni ſtatt
gehabten Unruhen große Kundgebungen veranſtaltet
wurden. Der bei ven damaligen Ruheſtörungen in
Haft genommene Bürgermeiſter Ferroul ſowie der
Sekretär der Arbeiterbörſe hielten beftige Reden, doch
würde die Rutze weiter nicht geſtört.

Nußland. Der ruſſiſche Miniſter des
Ausweértigen, Jswolski, der zum Beſuch ves
Fürſten Henckel v. Donnersmarck auf Schloß Nrudeck

weilt, iſt dort erkrankt. An dem Siege der
Regierungsparteien bei den Dumawahlen iſt
nicht mehr zu zweifeln. Nach den bis Sonnabend
mittag vorliegenden Meldungen ſind 395 Duma
abgeordnete gewählt Davon ſind 189 Rechte und
Monarchiſten, 113 Oklobriſten und Gemäßigte, vier
Mitglieder der Partei der friedlichen Erneuerung,
33 Kadetten, 14 polniſche Nationaliſten, 6 Mohamme
daner, 10 Sozialdemokraten, 24 Linke und 2 Wilde.
Unter den Gewählten befindet ſich der Präſident der
zweiten Duma Golowin. Zu wählen ſind noch
47 Abgeordnete Bei den Dumawahlen in
Petersburg haben von den ſechs Kandidaten nur
zwei abſolute Stimmenmehrheit erhalten, nämlich ein
Oktobriſt und ein Kadett, der Führer der Kadetten
partei, Miljukow. Die Stichwahlen ſinden am
7. November ſtatt. Zu den Meutereien
in Wladiwoſtok iſt nach ofſiziöſer Angabe jetzt
feſtgeſtellt worden daß durch die Geſchoſſe des
Torpedobootszerſtörers, deſſen Beſatzung gemeutert hat,

Linige Gebäude von
denen drei Regierungégebäude ſind, leicht beſchädigt
wurden. Mehrere Geſchoſſe explodierten in der Nähe
einer Kirche, in der gerade Gottesdienſt abgehalten
wurde, ſowie im Hofe des Hauſes des Gouverneurs.

Sechs Räuber brachten bei der Station
Tſchaplino einen Perſonenzug zum Stehen und
raubten einem im Zuge befindlichen Koſſenboten einer
Bank 26 000 Rubel. Der finniſche Landtag
nahm am Freitag einen Geſetzentwurf an, durch den
der Verkehr mit Spirituoſen eingeſchränkt wird. Aus
dieſem Anlaß waren das Studentenheim in
Helſingfors und zahlreiche Gebäude illuminiert.
Die finniſchen Studenten müſſen danach große
Abſtinenzler ſein. Der Chef des Departements für
Handel und Induſtrie Senator Dr. Stahlberg hat
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

WMontenegro. Ein wahrer Jdealſtaat iſt
Montenegro, das Land der Hammeldiebe, namentlich
ſeit der biedere „Herr der Schwarzen Berge“, er
müntert durch das Beiſpiel des erlauchten Vetters in
Petereburg, ſeinem Lande eine Verfaſſung gab.
Triumphierend meldet der offtziöſe Draht aus Cetinje:
Alle am Donnerstag zur Skupſchting gewählten
Abgeordneten gehören der Regierungspartei an. Alle
Miniſter ſind gewählt worden. Mit welchen Mitteln
freilich dieſes Reſultat erreicht worden iſt, davon
ſchweigt man wohlweislich. Daß die Oppoſition im
wahrſten Sinn des Wortes totgeſchlagen wurde, kann
man natürlich nicht zugeben Kürzlich wurden die
Leichen einiger Oppoſitionsführer in unwegſamen
Schluchten aufgefunden, und die montenegriniſchen
Offiziöſen waren ſo frech, die Lüge zu verbreiten, daß
es ſtch um Selbſtmorde handle.

Bulgarien. Wie wir im Hann Cour.“ leſen,
haben die bulgariſchen Komitees einen Verluſt erlitten,
der ihre Tätigkeit in Mazedonien auf das ſchwerſte
ſchädigen muß. Der berüchtigte Komiteechef Sandanski
hatte bei Vertrauten in dem Perimgebirge die Summe
von 28000 türkiſche Pfund (500 000 Mk.) unter
gebracht, und zwar 14000 in Banjeka bei Razlog,
die andern 14000 in Ladarewo bei Melnik. Beide
Kaſſierer ſind mit den ihnen anvertrauten
Summen flüchtig geworden, und zwat der
aus Banjska nach Oeſterreich Ungarn, der aus
Ladarewo nach Rumänien. Die Komitees bemühen
ſich, die Tatſache geheim zu halten.

Nordamerika. Der deutſche Militär
attaché in Wafhington, Major Körner, ver
abſchiedete ſich am Freitag vom Präſidenten Rooſevelt.
Der Präſtdent ſchenkte ihm ſein Bild.



Türkei. Jn Mazedonien geſtaltet ſich, wie
der „Agence Athènes“ aus Saloniki gemeldet wird,die Lage immer ernſter. So griff am 30. Oktobet

eine bulgariſche Bande das griechiſche Dorf Anaſtaſia
im Diſtrikt Sihna an. Die Bulgaren ermvrveten
einen Dorfälteſten und zwei Frauen und verwundeten
zwei Frauen und zwei Kinder. Eine andere bulgariſche
Bande hat aus mohammedaniſchen Dörfern im Diftrikt
Senes zwei Feldhüter verwundet und einen Dorf
bewohner getötet, wohingegen vie Mohammedaner
vier Bulgaren ermordeten. Die Beunruhigung der
Bevölkerung nimmt infolge der Greueltaten ver
bulgariſchen Banden einen ſtändig wachſenden Umfang
an. Zum türkiſchen Zollamtsminiſter iſt
der frühere Generaldirektor für Militärauerüſtung
Raif Paſcha ernannt worden. Jn den türkiſch
perſiſchen Grenzdiſtrikten geht es wüſt zu.
Die Scheichs zweier kurdiſcher Stämme, Bajazeht
Agha und Mohammed Bapir Agha, gingen nach
einer Meldung der „Petersb. Tel. Agent.“ zu den
Türken über, im Vertrauen auf die Stärke der
türkiſchen Truppen. Sie unternehmen jetzt Raubzüge
im Lande und verwüſten die Anſtedlungen. Der
ruſſtſche Vizekonful in Urmia hat ſich bereits nach
der Grenze begeben, um mit vem türkiſchen Kommiſſar

Tahir Paſcha Rückſprache zu nehmen. Jn den
Steppen der Provinz Aſtrabad nehmen die Raub-
einfälle der Turkmenen bedeutende Dimenſionen an;
die Turkmenen haben bereits zahlreiche Dörfer ge
plündert, Gefangene ſowie Vieh fortgeführt, und
wagen es ſogar, bis an die Stadt Aſtrabad heran
zukommen.

BDeutschlan d.
Berlin, 4. Nov. Der Kaiſer hörte Sonn

abend nachmittag die Vorträge des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamts, des Chefs des Admiralſtabes
und des Chefs des Marinckabinetts. Abends hatte
fich der Kaiſer bei dem Reichskanzler zum Diner an
geſagt. Geſtern mittag 12*/, Uhr empfing der Kaiſer
den Chef des Marinckabinetts und den Gehelmrat
Profeſſor Busley. Der Kronprinz traf am
Sonnabend aus Hannover hier wieder ein und begab
ſich nach dem Marmoxpalais

(Der Reichskanzler Fürſt Bülow) em
pfing am Freitag nachmittag den großbritanniſchen
Botſchafter Sir Frank Lascelles und den chineſiſchen
Geſandten Sun Pao Ki.

GStaatsſekretär Dernburg) hat auf die
an ihn ergangene Einladung ſeine n an der

jährigeFeierKolonialge
furt a. M. telegraphiſch aus Neapel zugeſagt.

(Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt) iſt
ſoeben aus Deutſch Südweſtafrika zurückgekehrt undin Berlin eingetroffen

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Sonnabend unter dem Vorfitz ſeines Präſi
denten Fürſten v Bülow eine Sitzung ab.

(aß Regierungs präſident Holtz) zu
Oppeln ins Miniſterium berufen und Landrat Ger
hach in Kattowitz zu ſeinem Nachfolger beſtimmt
worden ſei, wird von der Regierung zu Oppeln ſelbſt
det „Schleſ. Zig.“ als unzutreffend bezeichnet.

(Dem engliſchen Major Elliot) von
ver Kappolizei, der die Verfolgung des Hottentotten
führers Jakob Morenga erfolgreich durchgeführt
hat, iſt vom Kaiſer Wilhelm der Königliche Kronen
orden 2. Klaſſe mit Schwertern verliehen.

(SDer Chef der Marineſtation der
Nordſee, Vizeadmiral v. Ahlefeldt,) tritt
dieſer Tage einen dreimonatlichen Urlaub an, von
dem er, wie aus Wilhelmshaven berichtet wird, nicht
zurückkehren wird. Mit der Führung der Geſchäfte
des Stationskommandos iſt der Feſtungskommandant
Konteradmiral Ehrlich bis Anfang Januar 1908
beauftragt worden. Als zukünftiger Stationschef wird
VizeAdmiral Graf v. Baudiſſin genannt, der
zur Verfügung des Chefs der Oftſeeſtation ſteht. Ueber
vie Gründe, weshalb Herr v. Ahlefeldt den Poſten
als Stationschef, welchen er erſt einige Monate inne
hat, ſo ſchnell verläßt, gehen nach demſelben Blatte
verſchiedene Gerüchte um. Man ſpreche u. a. von
Differenzen mit einem inzwiſchen nach Kiel verſetzten
höheren Beamten.

(Ueber die zu erwartende Marine
vorlage) ſchreibt die „Marinerundſch.“ in ihrem
nichtamtlichen Teil, indem ſie ſich dabei auf die Mit
teilungen der Preſſe beruft: „Bisher iſt bekannt ge
worden daß eine Aenderung des Flotten
geſetzes von 1900 nur in einem Punkte,
nämlich in einer Herabſetzung des Lebens
alters der Linienſchiffe von 25 auf 20 Jahre
in Ausſicht ſteht, während eine Aenderung der dem
Geſetz zugrunde liegenden Geſamtzahl von 58
großen Schiffen, nämlich 38 Linienſchiffen und 20
großen Kreuzern, nicht beabſichtigt iſt. Außer
dem wird faſt allgemein mit dem Aueébau des Unterſee
bootsmaterials, ſowie mit einer Vermehrung der
Ausgaben auch durch ekne weitere Erhöhung der Ge
fechtskraft unſerer Schiffe nach dem Vorgang anderer

des gen Beſßt hens deraft am 5. Dezember m Fran

Seemächte gerechnet.“ Da in ver Preſſe aber auch
weitere Neuerungen als geplant angekündigt waren
und dieſe von der „Marine-Rundſchau“ nicht erwähnt
werden, ſo dürften die obigen Mitteilungen die von
der Marineverwaltung beabſichtigten Neuforderungen
vollſtändig enthalten.

(Das künftige Weingeſetz) ſoll nach einer
Mitteilung der Deutſchen Weinzeitung“ an Strenge
alle Erwartungen übertreffen. Es enthält
die fämtlichen agrariſchen Forderungen,
die in letzer Zeit erhoben wurden.

(Zum Falle Schrörs.) Mit Spannung
ſieht die proteſtantiſche Welt in Deutſchland und mit
ihr viele Katholiken, die ſich vas eigene Denken in
religiöſen Dingen noch nicht haben abgewöhnen
können, dem weiteren Verlaufe des Falles Schrörs“
Bonn entgegen. Pfarrer Traub macht hierzu unter
der Ueberſchrift: „Ein hiſtoriſcher Augenblick in dem
„Eo. Gemeindeblatt für Rheinland und Weſtfalen“
folgende treffende Bemerkungen: Ein hiſtoriſcher
Augenblick. Wahrhaftig. Jetzt muß es ſich zeigen,
wer mächtiger iſt, Preußen oder Rom. Hier handelt
es ſich nicht um eine konfeſſtonelle, ſondern um eine
wiſſenſchaftliche Angelegenheit. Der preußiſche
Staat mit ſeinen deutſchen Katholiken kann nie
dulden, daß ihnen ein Kardinal oder Papſtgriſtige Jnferiorität an ſtaatlicher
Univerſität gufnötigt. Entweder ſchließe man
ehrlich die katholiſchen Fakultäten, oder aber ver
Arm des preußiſchen Staates ſei einmal wirklich
ſtark und fege alles weg, was einen mutigen
katholiſchen Profeſſor in ſeiner aufrichtigen Arbeit
zum Wohl der Wiſſenſchaftlichkeit ſeiner Studierenden
ſtört. Die leiſen einſchläfernden Melodien klangen
ſchon lange her vom Kölner Kardinalſtuhl. Wer die
Geſchichte Roms kennt, bat ihnen nie getraut.
Leider hat man ihnen im preußiſchen
Staat zu lange gehorcht. Jetzt iſt es noch
Zeit, eiwas gut zu machen. Noch regiert nicht der
Papft zu Rom über preußiſche Fakultäten. Noch
lebt im katholiſchen Volk ſelbſt die Achtung vor der
geißigen Höhe der Forſchung. Deshalb ſagen wir:
es iſt ein biſtoriſcher Augenblick voll Entſcheidung
für die preußiſche Regierung. Wird ſie dem
Fanatismus und der undeutſchen Furcht vor der
Wiſſenſchaft im katholiſchen Lager den Krieg erklären
und damit bei hunderttauſend Katholiken ein fröh
liches Echo wecken oder wird der Staat ſich
zum Süttel der Hierarchie deraß
erniedrigen? Das iſt eine Frage zum

formationsfeſte er e la kſſenfchaftrte Unter
richtskurſus des Genoſſen Katzenſtein) hält
immer noch die Potsdamer Arbeiterbilvungs
ſchule ſowohl wie die Polizei in Aufregung
Während in der vorigen Woche die Genoſſen ſich
damit geholfen hatten, daß ſie die Schule in eine
öffentliche Verſammlung umwandelten, machte am
letzten Freitag Katzenſtein den Verſuch „Unterricht“

zu erteilen. Nach den erſten Worten aber rief der
anweſende Polizeikommiſſar einige Schutzleute in das
Lokal und nötigte die Anweſenden, das Zimmer zu
verlaſſen.

Geſtrafte Aufforderung zum Boykott.)
Der Redakteur des Hannoverſchen Volkswillen
Linxweiler iſt zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt worden, weil das Blatt aufgefordert hatte
nur bei Bäckermeiſtern zu kaufen, die ihre Zuſage, die
Forderungen der Geſellen zu erfüllen, nicht gebrochen
hatten. Die Staatsanwaltſchaft ſah darin einen Ver
ſtoß gegen den ſ 153 der Gewerbeordnung. Das
Schöſſengericht ſprach den „Genoſſen“ Linxweiler frei,
die Strafkammer aber verurteilte ihn.

(Das deutſche Unterſeeboot 15)
hat vom 25 bis 29. September ſeine erſte längere
Fahrt, und zwar von Wilhelmshaven um Skagen
nach Kiel, mit gutem Erfolge ausgeführt.

Die neuen Jnfanterie- Maſchinen
gewehr-Kompagnien, 2 deren verſuchs weiſe Auf
ſtellung am 1. Oktober d. J. bei 4 Garde Jnfanterie
Regimentern und 8 Wegen anderer Armetkorps

erfolgt iſt, weiſen je 6 beſpannte Gewehre und 3
beſpannte Munitionswagen auf, die ſämtlich zwei
ſpännig vom Bock gefabren werden. Die 4 Offiziere
der Kompagnien, ſowie drei Leute zur Aufklärung und
Verbindung ſind beritten. Rechnet man 2 Reſerve
Zugpferde und 1 Reſerve Reupferd hinzu, ſo kommt
man auf 28 Hferre, die der Feldartillerie entnommen

werden.

Ein Opfer des Kolonialklimas.) Nach
dem „Deutſchen Kolonialblatt“ iſt der Chemiker und
wiſſenſchafiliche Beamte an der Verſuchsanſtalt für
Landeekultur in Viktoria Dr. Albert Kocppen
am 9. Oktober d. J. im Schutzgebiet Kamerun dem
Schwarzwaſſerficber erlegen. Der Verſtorbene trat
Anfang 1906 in den Dienſt des Schutzgebietes.

(Aus Deutſch Südweſtafrika.) An
den beiden Brücken in Lüderitzbucht hat am
5. Oktober von der WoermannLinie der Lan
dungsbetrieb eingeſtellt werden müſſen,
weil infolge der unheilvollen Tätigkeit des Bohr

wurms eine erhebliche Betriebegefährlichkeit an beiden
Brücken beſteht. Bis zur Fertigſtellung der von der
Eiſenbahnbau Kompagnie neu zu erbauenden Brücke,
d. h. ungefähr bis zum Februar 1908, können die
ankommenden Güter nur mit Brandungebooten bezw.
mit Flößen für ſolche Güter, denen ein Naßwerden
nichts ſchadet gelandet werden. Schwerere Güter
können auf dieſe Weiſe überhaupt nicht gelandet
werden. Bis zum Eintreffen der nötigen Brandungs
booie uſw, die die Woermann Linie gegenwärtig nicht
in genügender Anzahl zur Verfügung hat, die aber
für den veränderten Landungsbetrieb unbedingt nötig
ſind, wird in Lüderitzbucht nichts oder in nur un
bedeutenden Mengen gelandet werden können.
Der Ovambo- Kapitän Nechale iſt, wie neuere
Nachrichten beſtätigen, geſtorben. Nechale war
durch ſeine Abneigung gegen die Fremden und ſeinen
Deutſchenhaß bekannt, und ſeine Leute beteiligten ſich
auch an den Feindſeligkeiten während des Herero
Aufſtandes. Die Oberkapitänſchaft bei den Obambos
dürfie, wie man annimmt, nunmehr der durchaus
loyale Kambonde erhalten. Die Unſicherheit
in Deuſch-Südweſtafrika iſt immer noch ſehr
groß. Wie vie „Deutſch Südweſtafr. Ztg mitteilt,
wurde nämlich nach einer vom Farmer Krüger-
Auboris an das Diſtriktsamt Bethanlen erſtatteten
Meldung der in dortiger Gegend wohnhafte Farmer
Luvwig bei den Tirgsbergen von Buſchleuten an
gegriffen. Das Haus wurde in Brand geſteckt, Vieh
abzutreiben gelang den Angreifern aber nicht.
Ludwig hat fünf Männer und drei Weiber erſchoſſen
und ein Gewehr abgenommen. Die Truppenſtation
Chamis iſt zur Verfolgung aufgebrochen.

(Aus den Kolonien Die in Süd
kamerun tätigen Firmen haben die Errichtung
einer Handels kammer mit dem Sitz in Kribi
beſchloſſen. Sie geben ſich, wie wir in der „Voſſ. Ztg.“
leſen, ver Hoffaung hin, daß Dr. Seitz beſonders
dem Süden des Schutzgebietes ſeine Aufmerkſamkeit
und Fürſorge zuwenden wird. Er ſoll bereis dort
den Ausbau fahrbarer Wege angeordnet und ferner
verfügt haben, daß das Mindeſtgewicht für aus
zuführende Elfenbeinzähne von 5 auf 3 Kilogramm
heruntergeſetzt wird. Man hofft, daß auch das Ver
kehraverbot für Steinſchloßflinten und Pulver aufge
hoben wird.

Vermischtes,
3 Exploſion im Wo nanet e einer d

ent n eine ine gra n Ge n
g 5 z Se800 Mciſchen angeſüllt, e von cher Jan erg
Ausgängen zudrängten. Dabei wurde eine Anzahl Perſonen
zu Boden getreten und verletzt. Der Mechantker und ſein
Sohn erlitten ſchwere Brandwunden.

(Drei Perſonen erſtickt.) Nach einer Meldung
der „Münchener Neueſten Nachr.“ erſtickten in der Freitag
nacht die Schwiegereltern und ein Kind des Bäcker
meiſters Staffinger in Gauting bei München in der
Schlafſtube oberhalb der Backſtube durch Rauch.

Exploſion auf einem Schießplatz.) Auf dem
Schießplatz in Bourges explodierte eine Granate, 5 Ar
tilleriſten und ein Zivilbeamter wurden zerriſſen
und 7 andere Perſonen verwundet, darunter 3 ſchwer.

(Von einem Soldaten überfallen) und durch
Säbelhiebe ſchwer verletzt wurde der Telephoniſt H. in Mühl
hauſen im Elſaß, als er nachts, von Rixheim zu Fuß
nach Mühlhauſen zurückkehrte. Als der Wegelagerer eben
dabei war, dem Bewußtloſen die Taſchen auszuräumen, kam
ein Schaffner der Straßenbahngeſellſchaft hinzu und riß den
Soldaten von ſeinem Opfer, worauf dieſer die Flucht ergriff
Er wurde ſpäter als der Dragoner Müller vont Dragoner
Regiment Nr. 22 ermittelt. Er iſt fahnenflüchtig geworden,
aber bereits ergriffen worden.

Ein weunjährkger Mörder Jn Paris hatein neunjähriger Knabe, Jean Dupau, einen ſechsjährigen
Spielgefährten erſchoſſen. Jean war mit ſeinem Freunde in
Streit geraten. Er eilte in das Haus ſeines Valers, holte
eine geladene Jagdflinte und ſchoß dem ahnungsloſen Kame
raden die ganze Ladung ins Gehirn. Der Getroffene war
auf der Stelle tot.

(Der Militärballon) macht fortgeſetzt gute Fahrten
Nachdem er Sonnabend am frühen Morgen beretts mehrere
Uebungen zur Ausbidung der Offiziere über dem Tegeler
Schießplatz ausgeführt hatte, unternahm er um 2 Uhr nach
mittags mit den Hauptleuten Sperling und v. Kleiſt und dem
Oberingenieur Baſenach in der Gondel in einer Höhe von
300 Metern eine längere Exkurſion über Charlottenburg, den
Tiergarten nach dem Tempelhofer Felde. Er bewerkſtelligte
hierbei ohne jede Hilfe zwei glatte Landungen. Zu vorge
rückter Nachmittagsſtunde trat er dann in einer Höhe von
550 Metern die Rückfahrt mit dem Kurs über das Zentrum
der Stadt und das Königliche Schloß hinweg an und traf
um Uhr wieder auf dem Tegeler Schießplatze ein.

(Tſchechiſche Frech heit.) Ein ſchier unglaublichesVeiſpiel tſchechiſcher Frechheit im deutſchen Sprachge
biete h unterm 30. v. M. aus Brüx gemeldet: Am
29. v. M. gingen zwei tſchechiſche Bergarbeiter vor einer
Fabrik in Oberleutensdorf vorüber, und riefen einem Fabrik
beamten, der gerade zum Fenſter herausſah, herausfordernd

„Biſt du auch ein Tſcheche Der Beamte wandte ſich,
ohne auf den Zuruf zu reagieren, vom Fenſter weg. Dies
aber faßten die beiden Wenzelsſöhne als eine Beleidigung
ihrer werten Perſon auf, drangen durch ein in den Park
ſührendes Türchen in das Haus ein und erſchienen wenige
Augenblicke ſpäter im Kontor, wo ſie über die dort befind
lichen Perſonen, den Bruder des Chefs, und den Direktor
der Fabrik herfielen. Mit Hilfe des herbeigeeilten Fabrik
perfonals gelang es, die beiden tſchechiſchen Burſchen, die
ſich wie wütend geberdeten, zu überwältigen und zu feſſeln.
Die Polizei ſtellte in dem frechen Paare zwei tſchechiſche
Bergarbeiter aus Bettelgrün feſt.
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

am Hoablikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Hans Karl, S. des

Brauereibeſitzers Stadtrats Berger
Mittwoch, nicht Donnerstag, abends 8 Uhr

Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat. Diak.
Wuttke.

Stadt Getauft: Kurt Max, S. des
Eiſendrehers Richter Jda Luiſe Charlotte, T
des Schmteds Schulze Oskar Willy, S. des
Geſchirrführers Gühne; Richard Kurt, S. des
Maſchinenführers Fehrmann Martha Anna
T. des Fabrikarbeiters Mühlbach; Hugo Fried
rich, S. des Schneiders Schön; Friedrich
Wilhelm, S. des Heizers Schneider Henriette
Charlotte, T. des Kaufmanns Gummert.
Getraut: der Fabrikarbeiter A. J. Oertel
mit Frau A. A. geb. Große. Beerdtgt:
die Ehefrau des Maurers Frauendorf; der
Mühlenbeſitzer Heberer; die T. des Schuh
machers Leonhardr; die T. des Schuhmachers
Enge hardt; eine unehel. S.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Albert Karl, S.
des Arbeiters Kraneis. Beerdigt: der S
des Maurers Hartwig.

Altenburg. Getauft: Ertch Oskar, S.
des Kupferſchmieds Willſch

Alſen Freunden und Bekannten zur Nach
richt, daß unſer Söhnchen Mermnann Sonn
tag mirtag 12 Uhr im zarten Alter von
2 Jahren nach langem, ſchwerem Leiden fanft
entſchlafen iſt Dies zeigt mit der Bitte um
ſtille Teilnahme tiefbetrübt an

Familte Dienemann

Für die herzliche Teilnahme bei
Hinſcheiden unſerer guten Mutter ſagen
wir innigſten Dank.
Halle a. S., Bremen, Abberode i. Harz,

Danzig und Neuſtadt.

Ceschwister öoetre.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben
Dank.

Frau und unſerer guten Mutter ſagen wir
allen denen, die ihren Sarg mit Kränzen und
Blumen ſchmückten, unſeren innigſten Dank
Beſonderen Dank den Herren Gebrübern Graul.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Frauendorf.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Bruders, Schwagers und Neffen, des Klempner
meiſtersErnst Keck,

ſagen wir allen ſür die Uebevolle Teilnahme
unſeren herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 28 Oktober bis 2. November 1907.

Aufgeboten: der Klempner Louis
Müller und Meta Gläſer, Schmaleſtr. 10 und
Gotthardtsſtr. 11; der Werkführer Max Müller
und Lina Peuſchel, Sangerhauſen und Neu
markt 49.

Eheſchließungen: der Fabrikarbeiter
Adolf Oertel und Auna Große, Halle a. S.;
der Handarbeiter Otto Janke und Luiſe Werner,
kl. Sixtiſtr. 16.

Geboren: dem Schneidermeiſter Ohlrich
S, Schmaleſtr. 29; dem Muſiker Morgner

Gutenbergſtr. 10; dem Barbier Strube
Annenſir. 8; dem Geſchirrführer Stephan

1 S Weißenfelſerſtr 137 dem Kupferſchmied
Laſſe 1 T, Neumarkt 9; dem Bahnarbeiter
Wuttig 1 T., Weißenfelſerſtr 14; dem Fabrik
arbeiter Obſt 1T., Neumarkt 21; dem Arbeiter
Langbein 1 T., kl. Stxtiſtr. 15; dem Jnvaliden
Täntzer 1 S., Sixtibeyg 1; dem Elektrotechntker
Liebmann 1S., Roonſtr. 2; dem Landesbaurat
Eichhorn 1 S., Halleſcheſtr. 12; dem Zigarren
macher Gebhardt ZwillingsT., Krautſtr. 13;
dem Kupferſchmied Willſch 1 S, Mühlberg 5.

Geſtorben: die Etzeſrau des Maurers
Frauendorf, Anna geb. Kluge, 35 J, ſtädt.
Krankenhaus; der Mühlenbeſitzer Oskar Heberer,

79 J., Saalſtr. 8; die T. des Schuhmachers
Engelhardt, 1 M., Sixtiberg 3; die T. des
Schuhmachers Leonhardt, 1 J., Johannisſtr.
16; die T des Zigarrenmachers Gebhardt,
6 Std. Krautſtr. 13

Aus wärtige Aufgebote: der Berg
praktikant Harry Werren und Erdmuthe Gohn,
Zeitz; der Schäfer Friedrich Göhre und Minna
Förtſch, Kriegsdorf.

J
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Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

S

Zwanesversgtelgerung.v ans G. erung er.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier
Salonschrank, Sofa, 4 Soessoel,

1 grossen Teppich, Schreibtisch,
1achteckigen Tisch und
Serviertisch.
Merſeburg, den 4. November 1907.

Grosse, Gerichtsvollzieher,

z ſigen Kreishauſes anberaumt, zu welchen die
e veteiltgten Gewerbetreibenden eingeladen werden.

I Zleiche Anzahl Stellvertreter zu wählen

Am 2. Dezember d. J. findet wiederum
eine Viehzählung ſtatt, wegen welcher das
Königliche Statiſtiſche Landesamt in Berlin das
Weitere Uebermittelung der Zählpapiere an
die Gemeinden c. veranlaſſen wird.

Bei der Wichtigkeit auch dieſer Zählung,
die, wie beſonders hervorgehoben wird, keines
wegs zu irgend welchen ſteuerlichen ſondern
lediglich zu wiſſenſchaftlichen und gemeinnützigen
Zwecken erfolgt, darf die Erwartung ausgeſprochen
werden, daß alle ſelbſtändigen Bezirkseinwohner
bei der Austeilung, Ausfüllung und Wieder
elnſammlung der Zählpaptere ebenſo gern und
freudig mitwirken werden, wie bet früheren
gleichen Angelegenheiten. Zu den Staats und
Gemeindebeamten, insbeſondere zu den Herren
Lehrern habe ich das Vertrauen, daß ſie ihre
wertvollen Dienſte dem gemeinnützigen Unter
nehmen nicht entziehen, ſondern es zu fördern
und auf ſeine Wichtigkeit hinzuweiſen überall
beſtrebt ſein werden.

Merſeburg, den 30. Oktober 1907.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. Recke.
Da die geſetzltche Wahlperiode der auf Grund

des J 46 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24
Juni 1891 und Artikel 21 der hierzu ergange
nen Aus ührungs Anweiſung vom 4. November
1895 gewählten Mitglieder und Stellvertreter
der Steuerausſchüſſe mit Ende dieſes Jahres
abläuſt, hat eine Neuwahl der Mitglieder und
Stellvertreter für die einzelnen Steuerausſchüſſe
ſtattzufinden.

Hierzu habe ich einen Termin auf Donners
tag den 7. November d. J. vormittags 10
Uhr ſür die Gewerbeſteuerklaſſe III, und

d. J. vormittags 11/2 Uhr für die Gewerbe
ſtenerklaſſe IV im Sitzungszimmer des hie

Jn Klaſſe III findefünf, in Klaſſe IV ſind
neun Mitglieder und in veiden Klaſſen eine

Wählbar ſind nach S 47 des Gewerbeſteuer
Geſetzes nur ſolche männliche Mitglieder der
Klaſſe III und IV, weſche das fünfundzwan-
zigſte Lebensjahr vollendet haben und ſich im
Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäftes
iſt nur einer wählbar und zur Ausübung der
Wahlbefügnis zu verſtatten.

Aktien und ähnliche Geſellſchaften üben die
Wahlbefugnis durch einen von dem geſchäfts
führenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauf
trägten aus wählbar iſt von den Mitgliedern
des geſchäftsführenden Vorſtandes nur eines.
Minderjährige und Frauen können die Wahl
befugnis durch Bevollmächtigte ausüben, wähl
bar ſind letztere nicht.

Die zur Wahl erſcheinenden Gewerbe
treibenden haben ſich erforderlichen Falles durch
Vorlegung der Gewerbeſteuer Veranlagungsſchrift
für das Steuerjahr 1907 oder durch anweſende

Mitglieder zu legitimieren e
Wird die Wahl der Abgeordneten und deren

Stellvertreter verweigert oder nicht ordnungs
mäßig bewirkt, oder verweigern die Gewählten
die vronungsmäßtge Miwirkung, ſo gehen nach
Artikel 21 B Nr. 5 Abſatz 1 der Ausführungs
Anweiſung vom 4. November 1895 48 des
GewerbeſteuerGeſetzes) die dem Steuerausſchuſſe
zuſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuer
jahr auf den Vorſitzenden über.

Die Magiſträte, Gemeinde und Gutsvor
ſteher des Kreiſes erſuche ich, vorſtehende Be
kanutmachung noch beſonders in geeigneter Weiſe
zur Kenntnis der Beteiligten ihres Ortes zu
bringen.

Merſeburg, den 25. Oktober 1907.
Der Vorſthzende der

Steuer-Ansſchüſſe der Gewerbrſtener
klaſſen III und IV.

d' Haußonville.

einen ſolchen auf Donnerstag den 7. November

Wege ſind unter ſehr günſtigen Bedingungen

Amlatſom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 6. Nov. 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 31591
33 506, enthaltend Gold u. Silberſachen,
leidungsſtücke, Federbetten, Wüſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Pr. Qualität, groß
Pr. Ia. Qualität, extragroß

Offeriere billigſt
wHeringe

Stück 6 Vſg.
Stück 8 Pfg.

9 2 Stück 15 Pig.
ich Stück 10 Pfomarinierte Stück 11 Pfg.

Paul Mather Hucht,
Markt 6.

Merſeburg, den W Oktober 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen, demnächſt in Merſeburg

einen Vorbereitungskurſus zur Meiſterprüfung,
ſogen.

theoretiſchen Meiſterkurſus
zu veranſtalten, ſofern ſich dazu mindeſtens
15 Teilvehmer melden. Der Unterricht in
dieſem Kurſus erſtreckt ſich auf gewerbliche
Buchführung, Korreſpondenz, Rechnen (Kalku
latiop) und Gewerberecht.

Wir erſuchen diejenigen Handwerker, welche
an dieſem Kurſus in Merſeburg teilnehmen
wollen, ihre Aumeldungen

bis zum d. Mts.
bei Herrn Oskar Klappenbach, Bäckermelſter
in Merſeburg zu bewirken.

Es kommen 6 Mk. Schulgeld zur Erhebung,
die Arbeitshefte e. werden dagegen unentgeltlich
gewährt.

Bereits ſelbſtändige Handwerke mie ſter haben
für die Teilnahme am Buchführungskurſus nur
die Seſb koſten der Arbeitéheſte e. mit 1,50 Mk.
zu bezahlen. Ein Schulgeld ſoll von ihnen
dtesmal nicht erhoben werden.

Halle a. S., den 1. November 1907.
Die Handwerkskamnuer.

an deſſge n
mit Zentralhetzung, 9 Zimmern und Zubehör,
Bad und Garten, ſofort zu vermieten

O. Günther j.
Eine Wohnung, 4 immer, Küche und

Zubehör, zu vermieten und 1. 1. 08 zu beziehen

Auttenſtraße 23.
Wohnung 1. EtageGotthardtsſtraße 28 zu vermieten und

I. Jan. zu bezkehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Anstan dige delafsteſte
zu vermiete Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Baustellen- u. Feldverkauf.
3000 Meter Bauland in der Nähe der

Luiſenſtraße in einzelnen vder ganzen, ſowke
21 Morgen gutes Ackerland am Geuſaer

bet geringer Anzahlung zu verkaufen. Näheres
durch Wilh. Hirſchreld, Hälterſtraße 11 a

Ein Schwein
ſteht zum Verkauf

S Krautſtraße 15.
Ein Schlachteschwein
zu verkaufen Amtshänſer 6.

Grdßerer gehrauchter Iocſherd

zu verkauten. Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

10 Ztr. gute Winteräpfel
zu verkaufen Atzendorf Nr. 16.

Gut erhaltener irischer Ofen
iſt zu verkaufen. Eberlzardt, Bahnhofegebände.

Bekanmmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß

ſämtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Steunern ſowie auch das Schulgeld für
Oktober. November und Dezember 1907 bis
zum 15. November d. J. gezahlt werden
müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß noch den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
bezw. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 1. November 1907.
Der Magiſtrat.

Konkurgverfanren.
Jn dem Konkursver fahren über das Ver

G m. b. H., in Merſeburg iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 21. November 1907,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſeburg,
Zimmer 19, anberaumt.

Merſeburg, den 31. Oktober 1907.
erzog, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts

Bekanntmachung.
Die von mir auf Dienstag den 5. d. M.,

vormittags 111/2 Uhr, im Schmidtſchen Gaſt
hofe zu Meuſchaun angeſetzte Auktion iſt

aufgehoben.
Merſeburg, den 4. November 1907.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Wohnung im Preiſe von 150 200 Mark
1. Dezember zu mieten geſucht. Gefl. Offerten

mögen der Firma Ed Pfefferkorn Co.

Obſthäume.
Hochhämmige Apfel, Birnen, Reineclauden,

Aprikoſen, Wallnüffe, ſtarke Stämme, in den
beſten und tragbarſten Sorten ſowie Zwergobſt
bäume, Aprikoſen, Pfirſiche, Onttten, rote,
weiße und ſchwarze Johannisbeeren, ßn großeengliſche Sorten, Stachelbeeren, ſtarke Büſche
empfiehlt

G. Heuschkel, Leungerſtr. I.

Ofto Stiebritz,
26 f größtes Lager in allenp. Gotthardtsſtr. 9

ufarb

Farden zu billigen Preiſen

Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe

Friſche engliſche Natives
Anftern,

Straßburger Gänſeleber-
Paſteten,

Hochfeinſten Aſtrachaner u.
Beluga-Maloſſol-Kaviar,
Rügenwalder Gänſebrüſte

und Fett
pfeht Zimmermann.
(majg a2uqjo z van van

rn Vuv il usquaat o a taganunalpzajvazg aago zuaaszlpare nannt z

S Ppuie

empfiehlt
Erledigung der laufenden Korreſpondenzen
auch fremdſprachl. und ſonſtiger Kontorarbeiten
bei gewiſſenhafter Erledigung
K HK an die Exded d. Bl erbeten.

ferner bei Carl Bundt, Jul. Trommrer,

Groß Kahna: Otto May;

Perfekter Buchhaſter
ſich zur Führung von Büchern,

Offerten unter

e m

e

r

zu 25 250, J 3.50
Marie all. pr. Fl. Mk. 150
ars 5 Stert Pr. F. Mk. A

Merſeburg in der Dem-Apotheke,

Rich. Kupper.
Aerztlich empfotzlen

Wer seine Kinder lieh hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langzährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koceh's

Nährzwiehbachk
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſan für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

80 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbretz Nachf., Guſtaß Käppe

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1:
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke; e
Neumark b. Merſeburg: Huügs Erfurt

Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermelſter;
Gatterſtedt b. Querſurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, W. Nagel.
Zröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg.

f Stammer Schſtädt b. Schafſtädt Emma Dabritzfeh
Zornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth
Bäckermeiſter Conrad, Milzau

Kirehener aännerverein
des Heumarkts.

Wer an rnMittwoch den 6. Novermmber,
abends 8 Uhr,

im „Augarten“.
L. Kaſſenbericht.
2. Vorſtandswahl.
3. „Die Bedeutung
unſer evangeliſches Volk
Botit)

Zimmerleute und
Arbeiter

ſtellt noch ein

A. Böttcher, Baugeſchäft,
Gutenbergſtraße.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
A. Hamwmaer, Drechslerei mit elektr. Betrieb.

Koſtgeld wird vergütet.

A7averl. Verbeirat. Geschirrführer
wird bei hohem Lohn geſucht.

Chr. Rohm,
Mineralwaſſerfadrik, Bier und Weinhandkung.

Blauer Sammtgürtel mit Schloß
Sonntag nachmittag verloren (Klauſe, Arnims
Ruhe). Gegen Belohnung abtugeben

Weiße Mauer 9.
1 Portemonnaie mit Jnhalt

von der Neumarkismühle bis zum Kaufmann
Köppe verloren. Gegen gute Belohnung abzu

des 6. November für
(Reſerent Paſtor

unter V an die Exped. d. Bl. erbeten. geben bei G. Köppe, Oberburgſtr. 7.



r

empfiehlt

Entenplan 2

interpaletots in ſchwarz und bunt, Coſtümes,
Kleider- u. Sportröcke, woll. u. ſeidene 9

von dieſer Haiſon

zu bedentend ermäßigten Preiſen.

ln ſen

Gerstenkorn- und Drell-

Hancltüoher
empfehle als

Belenenheſtskauf
a Meter 25, 28, 37 u. 42 Pfg.

Iheodorfreytag

ſossmarkt l.

Heehrter Herr Apotheker!
Nächſt Gott danke ich Jhnen für

die gute Salbe, die ſich an meinenHänden, ſeit 4 Jahren naſſe, freſſende
Flechte, gut bewährt hat.

Indem ich Jhnen nochmals meinen
herzlichſten Dank entgegenbringe, be
grüße ich Sie

hochachtungsvol

W UBis mark i. Weſtf., 1./11. 1905.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haut

leiden r iſt in Doſen àMk. Und Mk. 2.-— in den meiſten
r vorrätig, ſie iſt aber nurecht in Driginalpackung weißgrünrot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla, Sa.

Fälſchungen weiſe man zurück.

zNön 195 Büuchereggenz
in Flaſchen a 50 und 75 Pf.Ampra Lavendeleggenz

a Flaſche 1 Mk. und 1,25 Mk.,Ozon Onluutterzen?
a Flaſche 75 Pf.,

geben, nur wenige Tropfen auf die Ofenplatte
gegoſſen, dem Zimmer einen ſehr angenehmen
Geruch.

Eaun de Cologne, gegenüber dem
Jauchern in der Drogen u. Farbdenhandlung

r LeberBurgſtraße 16

arsGeh.Heso ung u. Verwer tung.

(Ortsgruppe Rerſehurg).

Die kinematographiſche Vorführung am
Miene abend im „Tivoli“ iſt nur für Aſe
hiesige Garnison bestimmmat und können Zivil
perſonen daran wegen Raummangel müeht eil-
mehnmnaem.

Wir bitten etwa am Montag nicht benutzte Eintritts-

karten zu der am Wienstag nachmittag 4 De
ün rwachsene und Schüler ſtattfindenden Vor
führung zu verwenden.

Der Vorst am

e wir
Zithern aller Arten,Saiten Inſtrumente, S

Violinen Mando
linen, Gitarren,Muſitwerke,
Spieldoſen, ſowie
DrehJnſtrumente
mit Metallnoten.

Automaten,
Harmonikas,S Mat fordere illustr. Katalog Bial ren n Breslau i S

cratis und frei. Postkarte genügt.

Nur Gutes bricht ich Bahn und wird Sieger!Fergge Herren und e Anzüge, Arbeitshoſen,

WinterJoppen, Unterhoſen, Paletots,
Strickweſten, Ball und Kleiderſtoffe, Federbetten,
Boas, Capes ſowie ſämtliche Manunfakturwaren

auf Kleinste Teilzahlung.
I. Theuriüng, Weissenfelserstr. 29, part.

NB. Auf Beſtellung komme auch ins Haus.
varant. et. ſchön u. villig Sendg. Alles für 3 M. fraunfo g.

36 delikat. Her. A5 Brathr. od. 2 Pfd. Doſ.20 Bückl.

Grammophone,
Phonographen

mit neueſten, beliebreſten
Platten und Walzen.

u enäſer,

der cherJa engere hre,

S Schreibmaſchinen.

N.
ff Anchov. 80

B. Degener. Swinemünde 172 E.

Schäfer's
Röst-Kaffee's.

n 5, u I Not wö

aber
z. Besten des Herzog Ernst

Waldes zu Altenburg

Zu Mk.

versendet das See De ve
Kigenach

sowie zu haben bei den duren er
EKenntlichen Verkaufsstellen.

Cerm. fcchhancung

empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljan,
Schollen, Zander.

Ferner
W feinſte Kieler Bücklinge,

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmnaer.
lehn, 50 inſen, RatenGelee Ring Bieoerer,

Berlin 204, Bille Allianceßr. 71 A

Schäfer s

Röst-Kaffee's.

h Aur Burg ſtraße28

Um gütigen Zuſpruch bittet

O Volte AntlsenrStreng reeller Ausverkauf

Nur Burgſtraße 6.
G

Sprott. 1 Pfd Sardellhr. u I Stck ff Lachs.

S

c G

wegen Ueberſiedelung nach Berlin. Zum Verkauf kommen
her 18,50, 15,00, 12,50, 10.50, 9 50.Hochelegante ſolide Frauenhüte e

Chiee Baekſtfenn et
9,50, 850.

früver 1980 950 8.50
jetzt 850, 50, 3,90.
immer wiederkehrende GelegenheitEs verſäume niemand, die außerordentliche Gelegenheit wahrzunehmen, billig einzukaufen

e

Arr Burgſtraße 6.

mer nes s Fategeschatts.

Entzückende Kinderhüte
W

Nur Burgſtraße 6.
e

e

7 50, 5,50
früher 9,50, 8.50, 6.50, 3,50
jetzt 6,50, 5,50, 8,90, 1,90.

e

Minna WilIIig.
80

Hierzu eine Beſlage



Die Schlacht bei Roßbach.
(5. November 1757.)

November wars, ein trüber Tag,
Vom Lager der Franzoſen klang
Muſik und fröhlicher Geſang,
Daß der „Marquis“ im Nee lag.
Spione bringen Kundſchaft friſch
„Sie ſetzen ſorglos ſich zu Tiſch,
Der Sehydlitz und der König Fritz.“

Schon eiten Siegesboten fort
„Paris, Paris, ſei hoch erfreut!
Den Marquis fängt Soubiſe noch heut'.“
Da wird zu ſchanden ſchon das Wort.
Denn plötzlich ſchnell als wie der Blitz
Schlägt mutig drein der König Fritz,
Ja, Seydlitz und der König Fritz.

Herr Seydlitz keck die Pfeife warf
Hoch in die Luſt, nun ſprengt er her
Mit ſeinen Reitern in die Quer,
Wie trifft den Feind ſein Säbel ſcharf!
Doch Fritz das Fußoolk wacker treibt.
Wer iſt's, der dieſe Flucht beſchreibt
Vor Sehydlitz und dem König Fritz

Voran der Prinz Soubiſe betäubt,
Jhm folgt die ganze Reichsarmee,
Und alles ſchreit nur „ach!“ und „weh!“
Wie wenn ein Haſenheer zerſtäubt.
So flieh'n ſie hurtig ſchier zum Rhein
Und denken immer: Hinterdrein
Kommt Seydlitz und der alte Fritz!

O Tag von Roßbach, Ehrentag!
Wie prangt ſo friſch dein Lorbeerkranz!
Wie ſtrahlt dein Denkmal heut' voll Glanz!
Daß hier der Franzmann unterlag.
Drum wer für Preußen Liebe hegt,
Gedenk' bei Roßbach dankbewegt
An Seydlitz und den alten Fritz.

Theodor Gesly.
———„——m—[„—

Zur 150 jährigen Gedenkfeier der
Schlacht bei Roßbach.

Die Geſchichte des glorreichen Tages von Roßbach iſt zwar
bekannt, aber heute geziemt es ſich wohl, nochmals auf die denk

würdigen Vorgänge, die ſich am 5. November 1757 in unſerer
Nähe abſpielten, zurückzukommen. König Friedrich hatte ſeine
Streitkräfte infolge des Anmarſches ſeiner Gegner, die aus
30 200 Franzoſen unter Prinz Soubiſe und 10900 Mann
Reichstruppen unter dem Prinzen von Hildburghauſen
beſtanden, in den letzten Oktobertagen in Leipzig zuſammen
gezögen. Von hier aus rückte er über Lützen auf Weißenfels
vor und lieferte dort am 31. Oktober der feindlichen Beſatzung
dieſer Stadt ein hitziges Gefecht, das mit dem Rückzuge der
Franzoſen und Reichstruppen endete. Hierbei wurde die
Welßenfelſer Saalebrücke in Brand geſteckt und faſt gleichzeitig
geſchah dies auch mit den Saalebrücken in Merſeburg und
Halle, wo den preußtſchen Truppen der Uebergang über den
Fluß ebenfalls verwehrt wurde. An allen drei Orten mußten
deshalb neue Brücken geſchlagen werden. Am 3. November
überſchritt König Friedrichs Armee in Weißenfels, Merſeburg
und Halle die Saale, vereinigte ſich bei Braunsdorf und be
og daſelbſt nur wenige Kilometer von dem bei Müchelnſichenden Feinde entfernt ihr Lager. Schon für den 4. No

vember wurde vom Ksnig der Angriff in Ausſicht genommen.
In der Nacht zum 4. verließ der Feind jedoch ſeine bisherige
ungünſtige Stellung und nahm eine ſolche auf den Höhen
zwiſchen Mücheln und Branderoda ein, die durch ſchnell auf
geworfene Schanzen und Verhaue zu einer uneinnehmbaren
umgewandelt worden war. Friedrich konnte es mit ſeinen
21 600 Mann nicht wagen, den Gegner in einer ſo vorteil
haften Stellung anzugreifen und ſo bezog er dem Feinde
gegenüber, von dem Leihabach gedeckt, ein Lager, um die weitere
Entwickelung der Dinge abzuwarten. Dieſe kurze und völlig
gerechtfertigte Rückwärtsbewegung der Preußen verſetzte die
Franzoſen in einen wahren Stegestaumel und ſo würde es
dem Prinzen von Hildburghauſen leicht, den vorſichtig zögern
den Prinzen Soubiſe für einen Angriff am folgenden Tage zu
beſtimmen.

Nach einer ohne Störung verlaufenen Nacht begann es
am Morgen des 5. November im feindlichen Lager unruhig
zu werden. Ein größeres franzöſiſches Korps beſetzte den
Schortauer Hügel, ein Korps Oeſterreicher den Galgenberg
ſüdlich von Gröſt. Um 8 Uhr wurde im Lager der Verbün
deten Generalmarſch geſchlagen, der Abmarſch des Heeres ver
zögerte ſich aber um mehrere Stunden, da viele Soldaten ſich
zum Plündern in die Dörfer begeben hatten, um ihren Hunger
zu ſtillen. Prinz Soubiſe hatte es auch nicht eilig, da er leicht
mit dem Häuflein Preußen fertig zu werden glaubte. Als ſich
endlich das ganze Heer in Marſch geſetzt hatte, war das
nächſte Ziel das „Laftſchiff“, ein Wirtshaus auf der Höhe
von Pettſtädt. Jn drei Treffen nebeneinander bewegten ſich
die Kolonnen, auf den Flügeln durch die Kavallerie gedeckt,
in weitem Bogen an Z'uchfeld vorbei. Unterwegs gerieten die
Linien in Unordnung und während die feindlichen Generale
am „Luftſchiff“ Kriegsrat über die Frage abhielten, ob ſie den
geplanten Angriff wirklich ausführen ſollten, gab König Fried
rich, der die günſtige Situation erſpäht hatte, kurz nach 2 Uhr
nachmittags den Befehl zum Aufbruch und um 21/2 Uhr war
alles zum Abmarſch bereit. Dieſe Bewegung war auf feind
licher Seite nicht unbeachtet geblieben und hier waren Führer
und Soldaten der Meinung, die preußiſche Armee trete ſchleunig
den Rückzug auf Merſeburg an. Sie ſollten ihren Jrrtum
bald erkennen. Generalmajor Seydlitz war, verborgen vom
Janushügel, mit 33 Schwadronen vorgerückt, ihm folgte die
Infanterie und die ſchwere Arttllerie, während 5 Schwadronen
Huſaren die rechte Flanke deckten.

Den Beginn der Schlacht verkündete eine Kanonade der
ſchweren Artillerie von der Höhe des neuen Denkmals aus
gegen die feindliche Reiterei, die ſich im Eifer, die Preußen
abzufangen, ziemlich weit von der Infanterie über Reichardts
werben hinaus entfernt hatte. Seydlitz hatte inzwiſchen ſeine
Reiterſcharen hinter dem Janus und Pölzenhügel geordnet
und veobachtete ſelbſt von der Höhe aus die anrückenden Ver
bündeten. Etwa um 831/2 Uhr war der günſtigſte Augenblick

Seilage um
8 Dienstag den 5. November 1907.

da und auf ein Zeichen ſtürmten die preußiſchen Reiter auf
die überraſchten Feinde. Der Zuſammenſtoß war furchtbar
trotz des Verſuchs der Führer, der Verwirrung in hren
Schwadronen Einhalt zu tun und den Anſturm der Preußen
zu hemmen, wurden die feindlichen Kavaleriemaſſen aufgerieben
und in die Flucht geſchlagen. Seydlitz verfolgte die geſchlagenen
Feinde nicht weit; bei Tagewerben ſchwenkte er ab, ordnete
ſeine Scharen von neuem und nahm eine Bereitſchaftsſtellung
zwiſchen Storkau und Tagewerben ein.

König Friedrich war auf der Höhe des Janushügels den
Truppen gefolgt und war Zeuge des Erfolgs der Seydlitzſchen
Reiterattacke. Er ließ nun die Jnfanterlebataillone in der
Richtung Nahlendorf-Reichardtswerben ſchwenken und führte
dieſelben in zwei Treffen mit halblinks gegen den Feind vor.
Gleichzeitig ſchob ſich auch die große Batterte vom Janushügel
weiter vor und richtete in den gedrängten feindlichen Kolonnen
ungeheure Verheerungen an. Eine zweite Batterie feuerte von
Nahlendorf her nach Süden mit dem gleichen Erfolge.

Dem preußiſchen Jufanterteaugriff gegenüber verſuchten die
feindlichen Offiziere die Schlacht nochmals zum Stehen zu
bringen Hildburghauſen, obwohl verwundet, führte ſelbſt
ein Regiment zum Bajonettaugriff gegen die Preußen vor.
Dieſe hatten ſich inzwiſchen vollſtändig entwickelt und rückten
mit ihrem König und Prinz Heinrich an der Spitze heran.
Bis auf Schußweite waren ſie nahe gekommen, da riefen die
Musketiere vom Regiment Alt Braunſchweig dem Könige zu:
„Vater aus dem Wege, daß wir ſchießen können Kurz
darauf rollten die preußiſchen Saloen, wie auf dem Exerzier-
platze abgegeben, und ſandten das lödliche Blei in die fran
zöſiſchen Angriffe kolonnen. Dieſe, ſowie einige Referveeskadrons
weichen zurück and die preußtſchen Geſchoſſe fliegen den zur
Flucht gewandten Feinden nach. Der ganze Jnfanteriekawpf
hatte kaum eine Viertelſtunde gedauert

Der letzte Akt des blutigen Dramas begann. General
Seydlitz hatte wieder den günſtigſten Augenblick mit ſcharfem
Auge erkannt und führte nun ſeine Reitir mit friſchen Kräften
in das entſetzliche Durcheinander der fliehenden und ge
ſprengten Bataillone und Batterien hinein, die wirre Flucht
und das chaotiſche Bild mit jeder Minute vergrözernd.
Seydlitz war bei Pettſtädt zum zweiten Male an dieſem Tage
verwundet worden; ihm gebührte aber auch der Löwenanteil
an dem Siege, was der König durch die Verleihung des
Ordens vom Schwarzen Adler und kurz darauf durch die
Ernennung zum Generalleutnant zum Ausdruck brachte.

Die Kriegsbeute, die den Preußen an dieſem Tage in die
Hände fiel, war bedeutend: ein großer Teil der franzöſiſchen
Bagage, viele Gefangene und 72 Kanonen 15 Standarten
und 7 Fahnen wurden ſchon während des Kampfes erbeutet.
Erſt die früh hereinbrechende Nacht machte der Verfolgung ein
Ende. Franzoſen und Reichshilfsvölker ſchlugen den Weg über
Freyburg nach dem Rheine ein. Von letzteren ſuchten die
meiſten ihre Heimat auf und verzichteten auf weitere Kriegs
lorbeeren. Selbſt der Prinz von Hildburghauſen kam erſt am
Rhein dazu, ſich genauer nach dem Verbleib ſeiner Soldaten
zu erkundigen. Den Rückzug beckte ſchließlich der franzöſiſche
General St. Germain, der während der ganzen Affaire mit
ſeinem Korps ruhig auf dem Schortauer Hügel gehalten hatte,
und der bei Gröſt ſtehen gebliebene öſterreichiſche General Daun.

Sehr ungleich waren auch die Verluſte der beiden Gegner.
Sie betrugen auf preußiſcher Seite 541 Mann, darunter
165 Tote (3 Offiziere, 162 Mann), während die Verbündeten
über 10 000 Mann (3500 für die Reichsarmee, 6500 für
die Franzoſen) Verluſt zu verzeichnen hatten. An Gefangenen
wurden 7000 Mann eingebracht. Der paniſche Schrecken war
ſo groß, daß ſich ganze Haufen einzelnen Rektern ergaben. Die
fliehende Kavallerie warf ihre Küraſſe und großen Reiter
ſtiefeln von ſich, ſo daß man damit die Straße nach Erfurt
beſäet fand.

Deutschland.
(Der Kaiſer und die Kriegervereine.)

Wie die „Nationalzeitung“ mitteilt, hat der Katſer
beſtimmt, daß nidt nur den Leitern von Krieger
vereinen anläßlich des Krönungs und Ordensfeſtes
Auszeichnungen zuteil werden ſondern daß
künftig auch ſolche Vereinsmitglieder, die durch ihre
ganze Perſönlichkeit und militäriſche Vergangenheit
zur Hebung des Anſehens der Kriegervereine beitrügen,
bei den Vorſchlägen zur Auszeichnung berückſichtigt
werden. Der Kaiſer ließ erklären, daß er gern bereit
ſei, die erforderliche Anzahl von Allgemeinen Ehren-
zeichen und Kreuzen zur Verfügung zu ſtellen. Der
Kaiſer ſprach ferner den Wunſch aus, daß dieſer
Geſichtspunkt ſchon bei den Vorſchlägen zum nächſt
jährigen Krönungs und Ordensfeft berückſichtigt werde.

(Das Spiritusmonopol.) Um dem
deutſchen Steuerzahler und Konſumenten das zu
erwartende Spiritusmonopol ſchmackhaft zu machen,
wird mitgeteilt, daß bei Annabme des Monopols die
ſogenannte Branntwein-Liebesgabe in Fortfall
kommen werde. Es kann nicht nachdrücklich genug
ſchon jetzt darauf hingewieſen werden, daß die Be
ſeitigung der Liebesgabe nur formell ſtattfinden
wird, daß ſie dagegen ſubſtantiell in dem von der
Monopolverwaltung den Branntweinbrennern zu be
willigenden „angemeſſenen Preiſe wiederkehrt.
Vorausgeſehen iſt ein Minimalpreis, der die Brenner
nach unten hin geſetzlich ſicher ſtellt. Der in
Wirklichkeit zu zahlende Preis hingegen ſoll durch
eine der Monopolverwaltung beizugebende Kommiſſton,
in der die Agrarier die Mehrheit haben, allfährlich
feſtgeſetzt werden. Um die Zuſammenſetzung dieſer
Kommiſſion wird von den Agrariern der Hauptkampf
geführt werden. Sind ſie dieſer Kommiſſion ſicher,
ſo dürfen ſie auch darüber beruhigt ſein, daß die
formell abgeſchaffte Liebesgabe in dem angemeſſenen
Preiſe voll wiederkehrt, vielleicht ſogar noch mit einem
Draufgelde für ausgeſtandene Seelenangſt.

lerſeburger Correſpondent“.
e

(Ueber die BranntweinmonopolVor-
lage) äußert ſich jetzt zum erſtenmal die „Nordd.
Allg. Ztg.“, indem ſte der Behauptung des „Berl.
Tagebl. entgegentritt, daß ſeitens des Reichs etwa
1000 Millionen Mark zur Einführung eines
ReichsBranntweinmonopols erforderlich ſeien. „Dieſe
Angabe ſteht“, ſo ſchreibt das offiſiöſe Blatt, „in
keiner Weiſe mit den Grundſätzen im Einllage,
von denen man im Reichsſchatzamt bei den Er
wägungen ausgegangen iſt, wie etwa wohl die Grund
lagen für ein Rohbranntweinmonopol zu geſtalten ſein
möschten, wenn man genötigt ſein ſollte, der
Frage ſeiner Einführung näher zu treten. Nach
jenen Grundzügen köanten Aufwendungen in einer ſo
maßlos übertriebenen Höhe niemals in Frage kommen.

Das iſt zwar reichlich verklauſuliert, beſtätigt aber,
daß das Reichsſchatzamt ſich mit dem Entwurf eines
Spiritusmonopol Geſetzes befaßt.

(Verurteilte Terroriſten.) Die Frank
furter Strafkammer verurteilte als Berufungsinſtanz
den ſozialdemokratiſchen Vertrauenemann Georg
wegen Vergehens gegen den g 153 der Gewerbeordnung
zu 3 Wochen Gefängnis und zwei mitangeklagte
Genoſſen zu je zehn Tagen Gefängnis
Die Verurteilten halten durch Drohung mit Arbeits
einſtellung erreicht, daß ein Mitglied des chriſtlichen
Verbandes, das mit ihnen zuſammen arbeitete,
entlaſſen wurde. Der Entlaſſene ſtellte Strafantrag,
und das Gericht kam zu dem oben mitgeteilten Urteil

Provinz und Amgegend.
t Halle, 4. Nov. Der frührre langjährige

Kurator der Univerſität Halle, ſeinerzeit Mitglied des
Frankfurter Parlaments, Dr. Wilhelm Schrader iſt
Sonnabend mittag hier im Alter von 91 Jahren ge
ſtorben.

Eisleben, 3. Nov. Vor dem Kreis
ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes fand geſtern
vormittag wegen Errichtung einer Chlor-
kaliumfabrik ſeitens der Gewerkſchaft Salzmünde
zu Halle a. S. auf ihrer Werkanlage in der Ge
markung Zappendorf Termin ſtatt. Einwen
dungen gegen dieſes Unternehmen, das die End
lauge mittels Rohrleitung nördlich der Ortſchaft
Pfutzthal bei Salzmünde nach der Saale abführen
will, waren von dem Magiſtrat zu Weittin, Cönnern
und Magdeburg erfolgt, ſowie von der Gewerkſchaft
Johannasghall bei Beeſenſtedt, ver Zuckerfabrik Trebitz
bei Wettin und von der Fiſcherinnung Lettin. Da
weder der Antrag auf Genehmigung der Anlage noch
die Einſprüche zurückgezogen wurden, ſo mußte die
Angelegenheit dem Bezirksausſchuß zu Merſeburg über
wieſen werden.

t Eisleben, 4. Nov. Bei den Känaliſations
arbeiten auf dem Markte wurden in einer Tiefe von
2 Metern zwei eingerammte Baumſtümpfe aufgedeckt,
zwiſchen denen eine große wagerecht liegende Stein
platte ſichtbar wurde. Unter ihr wurden vermoderte
menſchliche Knochen und in noch größerer Tiefe, in
einer tiefſchwarzen, aus Aſche beſtehenden Schicht eine
Menge von tieriſchen Knochen, Gerippen und Ge
hörnen gefunden Vermutlich rühren dieſe von einer
heidniſchen Beſtattung her, die an dieſer Stelle
etwa im dritten oder ſpäteſtens im zweiten Jahrtauſend
vor Chriſti Geburt ſtattgefunden hat.

t Oberröblingen, 3. Nov. Auf dem hieſigen
Kaliwerk verunglückten durch Herabſauſen eines
Förderkorbes vier Mann. Der BDuittelführer
Büchner trug Wunden am Kopf, die Arbeiter Walter
und Buchleiſter Wunden am Kopf und linken Arm
bezw. Bein davon, während der Arbeiter Zimmermann
eine Rippe brach.

t Eilenburg, 4 Nov. Trotzdem die bürger-
lichen Parteien für die Stadtverordnetenwahlen
in der dritten Abteilung ſich geeinigt hatten, wurden
infolge der Lauheit der bürgerlichen Wähler die drei
ſozialdemokratiſchen Kandidaten gewählt.

t Beyernaumburg, 2. Nov. Geſtern abend
wurde von Herrn Förſter Weber in ſeinem Revier
ein Fuchs geſchoſſen, der Halsband und ein Stück
Kette um hatte. Derſelbe Fuchs iſt im Sommer
ſchon einmal im Beyernaumburger Revier mit der
Kette klingelnd geſehen worden. Es wäre doch inter
eſſant zu erfahren, wo und wann Reineke ſeinerzeit
ausgekniffen.

t Heiligenſtadt, 2. Nov. Bei Günterode
wurde geſtern nachmittag ein umberziehender Bären
führer von ſeinem eigenen Bären angefreſſen
und erwürgt.

Gera (Reuß), 4. Nov. Der Gerichtsaſſeſſor
Hedrich, der nach Unterſchlagung amtlicher
Gelder entflohen war, wurde bei Leipzig erſchoſſen
aufgefunden.



Eckartsberga 4. Nov. Zwiſchen dem
Forſtfiskus und der Frau v. Wilmowski
geb. Krupp ſchweben zurzeit Verhandlungen über
den Verkauf des hieſtgen Königlichen Forſtes, der
aus prachtvollen Laubwäldern vermiſcht mit etwas
Naderbolz beſteht. Die hieſige Einwohnerſchaft be
fürchtet, daß, wenn ver Forſt in Privatbeſttz übergeht.
man ihr die bisherige freie Bewegung Harin teilweiſe
oder auch ganz unterſagen werde. Das wäre eine
ſehr empfindliche Maßnahme auch im Jntereſſe der
hierher kommenden Sommerfriſchler. Wie verlautet,
ſoll eine Eingabe des Magiſtrats um Beibehaltung
der alten Rechte vorſtellig werden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5 November 1907
Ein ſtarker Temperaturrückgang, der

uns in der Nacht zum Montag den erſten Froſt
brachte, hat ſich ganz plößlich im Laufe des Sonntags
eingeſtellt, nachdem noch die vorhergehenden Tage eine
mäßig warme Temperatur aufwieſen. Schon die Nacht
zum Sonntag war winterlich kalt und auch bei Tage
war es, trotz anhaltend wolkenloſen und ſonnigen
Wetters, unter dem Einfluß friſcher, kalter Oſtwinbe
recht kuühl. Jn ver Nacht ſank das Thermometer
dann bis auf den Gefrierpunkt, Waſſerpfützen und
gefüllte Gefäße mit einer dünnen Kieſchicht über
ziehend. Jm Laufe des Montag nachmittag erreichte
das Thermometer nur 7 Grad R., ſodaß zu erwarten
ſteht, daß die kühle Temperatur auch weiter, nament
lich während der Nacht, anhalten wird. Gartenlieb
haber, Beſitzer empfindlicher Pflanzen auf gepflegten
Grabhügeln werden daher gut tun, an den Schutz
ihrer zarten Pfleglinge zu denken oder ſie heimzuholen.
Der kluge Mann baut vor.

Auf die Gedenkfeier am Roßbacher
Denkmal wollen wir unſere Leſer an dieſer Stelle
nochmals aufmerkſam machen. Eine große Anzahl
von Krieger und Mikitärvereinen mit ihren Fahnen,
Schulen uſw. werden ſich von hier und aus der Um
gebung an der denkwürdigen Feier beteiligen, ſo daß
dieſe eine ſehr intereſſante zu werden verſpricht. Das
Programm lautet: 1. Gemeinſamer Geſang „Lobe
ven Herren 2. Feſtrede: Pfarrer Kurz.
3. Mannerchor: „Preußen voran“ 4. Kalſer
hoch: Regierungspräſtdent Freih. von der Recke.
(Heil Dir im Siegerkranz 5. Männerchor
„Du Schwert an meiner Linken Nieverlegen
von Kränzen an beiden Denkmälern. 6. Parade
ſämtlicher Kriegervereine.

St. Nicht jedem iſt es möglich, in dieſen Tagen
glorreichen Gedenkens zur 150 jährigen Wiederkehr des
Tages der Schlacht bei Roßbach hinauezuwandern
nach dem Denkmal auf der Höhe des Janushügels,
wo man nicht nur das ehemalige Schlachtfeld über
ſteht, ſondern weit in das Land hinausblickt. Obwohl
wir bei klarem Weiter bei einem Gang ins Freie das
Roßbacher Denkmal faſt täglich in der Ferne ſehen
können, ſoll es doch eine Anzahl Merſeburger geben,
die noch nie dort waren. So oft man aber dieſen
hiſtoriſchen Boden betritt, wird man gewaltig ergriffen
von den großen Erinnerungen vergangener Zeiten und
muß des großen Königs und ſeiner Helben gedenken.
Wem es nicht möglich iſt, in dieſen Tagen zum
Denkmal hinauszuziehen, der braucht nur, um die
Erinnerung zu pflegen, nach dem Merſeburger Schloſſe
zu gehen. Dort findet er, nachdem er den Schloßhof
paſſiert und das Schloß durch das ſchöne Nordportal
bei der Regierungeéhauptkaſſe betreten hat, eine vor
zügliche Nachbildung des Roßbacher Denkmals Die
Siegesgöttin zu Pferde mit dem Lorbeerkranz in der
Rechten reitet über einen gefallenen Franzoſen. Ob-
wohl uns dieſes herrliche Bild ſo nahe und ſo leicht
zugänglich iſt, ſoll es doch eine Anzahl Merſeburger
geben, die es noch nie geſehen haben. Wer noch
nicht dort war, verſäume in dieſen Tagen den Weg
zum Merſeburger Schloſſe nicht, er wird das Bild
dort leicht finden und ſich bei dem Anblick ſtimmungs-
voll in die Vergangenheit verſetzen, an die auf dem
Schloßhofe auch eine Jnſchrift gemahnt, daß König
Friedrich der Große in der Schlacht bei Roßbach er
beutete franzöſtſche Geſchütze hier beſichtigte.

Die Roßbach- Ausſtellung des Weißen
felſer Vereins für Natur und Altertumskunde, der
anläßlich der 150 Jahrfeier der Schlacht bei Roßbach
aus der Grenze ſeines eigentlichen Wirkens heraus
auf das Gebiet ver Geſchichte übergetreten iſt, um
den vaterländiſchen Gedenktag der Roßbacher Schlacht
in ſeiner vollen Bedeutung zu zeigen, iſt am Sonn
tag den 3. November in der Aula des Lehrer-
ſeminars in Weißenfels eröffnet worden. Die
Ausſtellung gibt ein erſchöpfendes Bild der wichtigſten
an der ruhmvollen Schlacht mitwirkenden Umſtände
und Perſonen. Jn erſter Linigé iſt für Weißenfels
ſelbſt bemerkenswert, daß ſich in der rejchhaltigen
Sammlung von Roßbach Andenken eine 88 Zentimetet
hohe Bronzebüſte des Reiter- Generals Seydlitz
(von Gladenbeck) befindet, die im Stadtpark auf dem
Klemmberge in Weißenfels aufgeſtellt werden ſoll. Von
der Nationalgalerie in Berlin iſt eingegangen das

Bewegter in Stil und Charakter war die „Liedes

Originalgemälde „Seydlitz bei Roßbach“, das be
kannte Bild von Schuch, auf dem der General vor
der Attacke ſeine Pfeife in die Luft wirft. Ferner
ſind viele Originalzeichnungen Menzels und Re
produktionen ſeiner bedeutendſten Gemälde, Original
bilder und Reproduktionen und Studienköpfe von
Gemälden Profeſſor Schöbels-Breslau, dem Erben
Menzels in der Darſtellung der Hohenzollerngeſchichte,
das große Armeewerk Menzels, Zeichnungen von der
„luſtigen Jagd“ bei Roßbach vom Gardedukorps uſw.
vorhanden, ſowie Waffen, Uniformen der preußiſchen
Truppen und der Reichsarmee aus Berlin und
Weimar, Medaillen und Münzen, Autographen aller
beteiligten Feldherren, Originalwerke von Seiler, u. a.
die „Rekognoszierung der Schlacht bei Roßbach“, vie
Darſtellung des Augenblickes, wie König Friedrich
durch das geöffnete Dach des Roßbacher Herrenhauſes
die Bewegungen des Feindes verfolgte, uſw. Von
Intereſſe dürften auch die etwa meterhohen, geſchickten
Nachbildungen ſämtlicher Roßbacher Denkmäler ſein.
Der Geſamtwert der Ausſtellung iſt auf 80 000 Mk.
berechnet und entſprechend hoch verſichert. Sie ſoll
nach vorlaäufigem Beſchluſſe bis 20. Nov. geöffnet
bleiben. Für Schulen, denen der Beſuch ganz be
ſonders zu empfehlen iſt, werden beſondere Verein
barungen betr. des Eintrittsgeldes getroffen. Für die
auswärtigen Teilnehmer an der Roßbachfeier am
5. November und der Lützener Feierlichkeiten für die
Einweihung der Guſtav Adolf Kapelle dürfte ſich eine
Beſtchtigung der Ausſtellung in jeder Hinſicht als
lohnend erweiſen.

Der Geſangverein „Melodia“ beging am
Sonnabend abend im „Tivoli“ die Feier ſeines
33. Stiftungsfeſtes, die die Mitglieder des
Vereins mit ihren Angehörigen und Gäſten in
großer Zahl zuſammengeführt hatte. Das ſehr reich
haltige Programm wurde durch unſere Stadtkapelle
mit dem flotten „Roxana- Marſch“ von Minkos
eröffnet, an welchen ſich die gefällige Ouvertüre zur
Operette „Jm Reiche des Jndra“ von Linke und eine
prächtige Phantaſte aus der Oper „Tannhäuſer“ von
R. Wagner anſchloſſen. Sämtliche Nummern wurden
unter der gewandten Leitung des Herrn Muſikdirektors
Hertel präzis und ſchwungvoll zu Gehör gebracht.
Der Männerchor huldigte mit ſeinen erſten Liedern
der Muſe des Geſfanges. Weihevoll und feierlich
erklang der Prieſterchor „O Schutzgeiſt alles Schönen“
aus der „Zauberflöte“ von Mozart, deſſen harmoniſche
Schönheit durch den Portrag recht zur Wirkung kam.

weihe“ von Sendel, deren Schluß eine wirkungevolle
Steigerung enthält. Sehr anſprechend war der
Chor „Jch hab dich lieb, mein Heimatland“ von
A. Schenk mit ſeiner charakteriſtiſchen Tonmalerei
und der Jnnigkeit der Empfindung, für die der Chor
den rechten Ausdruck fand. Jn ſcharfem Gegenſatze
zu dieſem von geſunder Daſeinsfreude erfüllten Liede
ſtand der von Verlangen nach Gnade und Erlöſung
erfüllte Pilgerchor gus dem „Tannhäuſer“ von
R. Wagner. Die Klippen, die der Mittelſatz enthält,
wurden glücklich überwunden, und in kraftvoller Weiſe
klang der Chor in dem „Halleluja“ aus. Die letzte
Chorgabe beſtand in einem Konzertſtück für Soli,
Männerchor und Orcheſter, der „Kaiſerglocke“ von
W. Jſchirch. Auch dieſe Nummer, die ein größeres
Baß und Tenorſolo enthält, wurde recht wacker
durchgeführt und gab den geſanglichen Darbietungen
einen befriedigenden Abſchluß. Zwiſchen den Chor
vorträgen ſpielte die Kapelle noch verſchiedene inter
eſſante, ſehr beifällig aufgenommene Orcheſterſtücke,
bis die Aufführung des einaktigen Luſtſpiels „Die
neue Gouvernante“ von Guſtav v. Moſer das
Programm beendete. Das luſtige Stück, das alle
Vorzüge der Moſerſchen Technik aufweiſt, baut ſich
auf einer Perſonenverwechſelung auf, die zu ergötz
lichen Situationen führt, bis das Geſtändnis des
Neffen, der ohne Vorwiſſen der Tante geheiratet hat,
den Knoten löſt und ſich alles zum Guten wendet.
Da vie Mitwhkenden ihre Rollen flott und friſch
durchführten, ſo erzielte das Stück einen lebhaften
Erfolg, welcher ſich in rauſchendem Beifall ſeitens der
Hörer auch äußerlich kundgab. Ein ſehr frequentierter
Ball bildete den Abſchluß des frohen Feſtes.

Die Jahresfeier des hieſtgen Guſtav
Adolf Zweigvereins fand am Sonntag ſtatt.
Am Nachmittag wurde im Dom ein Feſtgottes
dienſt abgehalten, in dem Herr Paſtor Heintke
aus Halle die Predigt hielt. Der Gottesdienſt ſowohl
wie auch die am Abend nachfolgende Feſtver
ſammlung in der „Reichskrone“ waren gut beſucht.
Herr Paſtor Schollmeyer begrüßte hier die Er
ſchienenen und tief ihnen ein herz liches „Grüß Gott“

zu. Redner gedachte dann weiter der Feiern in
Roßbach und Lützen, die für jeden Deutſch Eoangeliſchen
ein Exinnerungstag ſein ſollen und wies nach, daß
zwiſchen diefen beiden Tagen ein innerer Zuſammen
hang beſteht, indem beide einen Sieg des veutſch
evangeliſchen Glaubens über den ultramontanen
Einfluß darſtellen. Jn eingehender Weiſe ſchilderte
er vann die Gründung und Geſchichte der Kolonie

u

Anhalt in Oberſchleſten unter der Regierungszeit

Friedrichs des Großen und gab dann einen Rückblick
über das ſegensreiche Wirken des Guſtav Adolf Vereins.

Die Pfleglinge des Vereins ſind über alle Erdteile
verſtreut und während der 75jährigen Wirkſamkeit
ſind etwa 472 Millionen Mark im Jntereffe der
evangeliſchen Giaubensſache verteilt worden. Deutſch
land zählt allein eiwa 2700 Vereine. Von den
93 Vereinen der Provinz Sachſen ſteht Merſeburg
an zwölfter Stelle. Der Zweigverein konnte etwas
über 500 Mk. an den Hauptverein abliefern, während
mit je 133 Mk. die alten Pfleglinge, die Gemeinden
Salmopol in Galizien und Nixheim in Lothringen
unterſtützt werden konnten. Mit der Aufforderung,
nicht müde zu werden in der Arbeit zur Er
haltung und Stärkung des Deutſchtums und der
evangeliſchen Glaubensſache ſchloß Herr Paſtor
Schollmeyer. Der Männerchor des Bürtger-Geſang
Vereins trug hierauf einige entſprechende Lieder vor, die
lebhaften Beifall fanden. Jm zweiten Teile
ves Abends hielt der Pfarrer der Neumarktsgemeinde,
Herr Paſtor Boit, einen Vortrag über Die
dveutſcheevangeliſche Diaſporg in Chile“.
Der Herr Vortragende war als Diaſpora-Geiſtlicher
längere Zeit in Chile und gab den aufmerkſamen
Zuhörern ein ſehr anſchauliches, lebensvolles Bild ſo
wohl von dem Lande, ſeiner Bodenbeſchaffenheit und
ſeiner romantiſchen Schönheit ſelbſt als auch von der
leiblichen und geiſtigen Not und der Sorge unſerer
evangeliſchen deutſchen Glaubensbrüder in dieſem
katholiſchſten aller Lander. Beſonders hob er hervor,
daß deutſcher Gewerbefleiß erſt dem Lande zu ſeiner
jetzigen Höhe verbolfen hat. Evangeliſches Chriften
tum und veutſches Volkstum haben aber unter dieſer
anſtrengenden und aufreibenden Koloniſterungsarbeit
wie auch unter dem ultramontanen Einfluß ſehr ge
litlen. Die Sehnſucht nach geiſtiger Nahrung der
evangeliſchen Deutſchen wurde aber erſt vor 20 Jahren
erfüllt und jetzt ſind bereits nach mühevoller Arbeit
und hohen Anforderungen 11 evangeliſche Geiſtliche
in Chile tätig. Kleine und große evangeliſche Kirchen,
meiſt aus Holz, ſind erſtanden, und über 30 deutſche
Schulen legen Zeugnis ab, daß unſere Landsleute
auch im Auslande gewillt ſind, ihre Kinder dem
Deutſchtum zu erhalten. Hohe Anforderungen werden
an die finanziellen Kräfte unſerer dortigen Landsleute
geſtellt, die einer Hilfe aus der Heimat dringend be
dürfen. Hilfe können wir ihnen bringen, wenn wir
ihnen die Sehnſucht nach der Heimat durch den Bau
von deutſchen Kirchen und Schulen überwinden helfen

wir vaher mit v eein, der ſich dieſe Aufgaben zu ſeinem vornehmſien e
Ziele geſetzt hat. Nachdem der Vorſitzende dem
Redner ſeinen Dank abgeſtattet hatie, ging die Feſt
verſammlung nach dem Schlußliede hochbefriedigt gegen

11 Uhr auseinander.
Der in voriger Nummer befindlichen Beſprechung

des erſten öffentlichen Konzertes des hieſigen
Königl. Seminars haben wir noch hinzuzufügen,
daß der dabei benutzte Konzeriflügel von der hieſigen

Vertretung ber Firma C. Rich. Ritter in Halle
zur Verfügung geſtellt worden war.

Das am vergangenen Sonntag zwiſchen den
beiden erſten Mannſchaften des hieſtgen Ballſpiel-
Vereins „Hohenzollern“ und der „Semina
riſten“ zum Austrag gekommene Retour-Wettſpier
endigte mit einem Siege der „Hohenzollern“ von 5: 1.

Städtiſches Fleiſchbeſchau Amt. Jm
Monat Oktober 1907 wurden auf dem ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchau Amt unterſucht: 108 (im Monat
Oktober 1906 90) Rinber und zwar 11 (14)
Ochſen, 8 (6) Bullen, 69 (62) Kühe und 20 (8)
Jungrinder davon wurden 2 (3) auf der Freibank
als minderwertig verkauft 1 (0) der Abdeckerei als un
brauchbar verwieſen und 84 (60)Organeverworfeu. Ferner

546 (451) Schweine, davon 4 (3 Freibank,
0 (0) Abdeckerei, 56 (43) Organe verworfen. 165
(126) Kälber, davon 2 (2) Freibank, 0 (0) Ab
deckerei, 8 (4) Organe verworfen. 155 (164) Schafe
und 11 (10) Ziegen, davon 2 Freibank,
0 (1) Abdeckerei, 42 (20) Organe verworfen. 10 (10)
Pferde, 0 (0) Abdeckerei, 1 (4) Organe verworfen

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

n. Wallendorf, 2. Nov. Die wundervollen
Herbſttage bieten eine reichliche Entſchädigung für
den unfreundlichen Sommer. Mit der Ernte in
Gärten und auf Feldern kann man auch wohl zu
frieven ſein. Die Rüben lieferten mit Ausnahme
ver überſchwemmten Auenfelder ein gutes Reſultat.
Unter den Kartoffeln ſind einzelne Sorten etwas
ausgefallen. Arten mit widerſtandsfähigem Kraut
brachten guten Ertrag. Als vorzüglich kann die Obſt
ernte bezeichnet werden. Pflaumenplantagen gaben
faſt durchſchnittlich einen fünffachen Betrag an Pacht
gegen die vergangenen Jahre. Die aufgehenden Saaten
zeigen überall eine geſunde Farbe. Feldmäuſe ſind
wenig vorhanden, ſodaß in dieſem Jahr eine Gefahr
für die Saaten von dieſer Seite nicht beſteht. Da
die Felvarbeit allmählich ihr Ende erreicht, iſt es wohl



Korporationen zur Feier ſenden

Zeit, an unſere Obſtbäume zu denken, denn die
Schäblinge derſelben laſſen ſich jetzt leicht erkennen.
Die wunden Stellen, die beim Abnehmen des Obſtes
entſtanden ſind, bieten willkommene Brutplätze. Dieſe
ſind infolgedeſſen zu entfernen. Man ſchrecke auch
nicht davor zurück, große Zweige, die ſtark von der
Blutlaus befallen ſind, einfach abzuſägen. Ferner
bietet blättrige Rinde Schlupfwinkel für viele Jnſekten.
Das Abkratzen derſelben und Ueberſtreichen der Stämme
mit Kalkmilch iſt deshalb jetzt ſehr zu empfehlen.

a. Wallendorf, 2. Nov. Freitag abend
zwiſchen 6 und 8 Uhr wurde hier ein frecher
Diebſtahl verübt. Der Dieb iſt mittels Leiter
durch ein offenſtehendes Fenſter in die hieſtge Mühle
eingeſtiegen. Er gelangte in das Schlafzimmer des
Dienſtmädchens und durchſuchte hier Kleider und
Betten. Ein auf dem Tiſch liegendes Täſchchen mit
40 Mk. Jnhalt fiel ihm zum Opfer. Auf demſelben
Wege verſchwand der Dieb wieder. Man iſt ihm
auf der Fährte. Am Donnerstag wurde von
Herrn Rittergutebeſitzer Gr. ein ſtattlicher Rehbock erlegt.

s Obereichſtedt, 2. Nov. Bel der geſtern hier
abgehaltenen Jagh erhielt der. Gaſtwirt Herr
W. Fickert aus Niederwünſch einen Schuß in vie
rechte Seite, ſo daß etwa 25 Schrotkörner in ſeinen
Körper eindrangen. Durch ärztlichen Eingriff mußten
viefe teilweiſe wieder entfernt werden.

m. Dölknitz, 2. Nov. Die Verwaltung der
Zeitzer Paraffin und Solaröl Werke hat die Herrn
Stange gehötigen Grundſtücke hier aufgekauft; die
ſelben ſollen zu Beamtenwohnungen eingerichtet
und auf dem noch unbebauten Gelände Wohnhäuſer
aufgeführt werden, die ebenfalls ſür die Belegſchaft
der Grube als Wohnungen dienen ſollen. Die fertig
geſtellten Arbeiterwohnhäuſer auf den Haupt
werken bei Oſendorf ſind bereits bezogen worden.

z. Döllklnitz, 3. Nov. Einen herrlichen Anblick
gewährt ein Erdbeerbeet in dem Garten eines
hieſtgen Hausbeſitzers, das in voller Blüte ſteht
und ſogar einige Früchte gezeitigt hat. Gewiß eine
Seltenheit, in dieſer Zeit ein blühendes Erdbeerbeet
zu ſehen leider wird der ſcharfe Morgenwind dieſe
ſchönen Blüten bald vernichten.

z. Döllnitz, 4. Nov. Die Kirmesfeier
findet nächſten Sonntag und Montag hier ſtatt.

H. Lützen, 3. Nov. Zur Einweihung de
Guſtav Adolf-Kapelle. Aus Stockholm wird
den „L. N. N“ geſchrieben: Am 275. Jahrestag

der Schlacht bei Lützen, an 6. November, findet
bekanntlich in Lützen die feierliche Einweihung der

Gedächtniskirche für Guſtav Adolf ſtatt. Man ſieht
bier mit lebhaftem Jntereſſe dieſer Feier entgegen
Der König von Schweden wird, wie ſchon früher
gemeldet worden iſt, vom Kronprinzen repräſentiert.
Die ſchwediſche Armee wird repräſentiert von
1 General, 6 Oberſten, 7 Hauptleuten, 7 Unter
offtzieren und 6 Korporalen der Generalſtab wird
vertreten von 1 Oberſt, die Artillerie vom General
felbzeugmeiſter und 1 Stabsoffizier. Das ſchwediſche
Ritterhaus und der Adel werden vertreten ſein
von folgenden Männern, deren Ahnen bei Lützen
mitkämpften Oberſikammerjunker Graf Magnus Brahe,
Oberſt Graf E. C. G. Oxenſtjerna und Generalmajor
John Lilliehök. Graf Brahe iſt Mitglied eines der
erſten gräflichen Häuſer. Einer von ſeinen Ahnen
ward bei Lützen verwundet. Ein Ahne des General
majors Lilliehöt Johann Llliebök, fiel bei Lützen.
Graf Orenſtjerna gehört der Familie des großen
ſchwediſchen Reichskanzlers Arel Oxenſtjerna an.
Die Familie des Stifters der Gedächtniskapelle, des
Konſul Ekman, wird repräfentiert von ſeiner Witwe,
Frau Konſul Maria Ekmann, von dem Chef der
ſchwediſchen Reichebank, Freiherrn K. Langenſfkiöld
mit Gemahlin und von der Gräfin Falkenberg geb.
Ekman. Blumenſpenden werden zahlreiche ſchwediſche

Die Volksſchul
kinder Stockholms ſenden eine Blumendekoration, zu
welcher die Kinder mit einem Pfennig pro Kopf
beigeſteuert haben. Zum dvekorativen Auebau der
Küche ſind zwanzig Fenſter mit Wappengemälden
näch Lützen abgegangen Die Wappen gebören,
wie wir bereits kürzlich mitteilten, den Adels
häuſern, deren Mitglieder bei Lützen kämpften.

Nach einer am Freitag eingegangenen Nachricht wird
vom preußiſchen Königs und deutſchen Kaiſerhauſe
Prinz Eitel Friedrich, der zweite Sohn des
deutſchen Kaiſers, am 6. November an der Ein
weihungsfeier teilnehmen. Auch der preußiſche Kultus
miniſter Dr. Holle hat ſein Erſcheinen zugeſagt

Von der Unſtrut, 4. Nov. Jnfolge des
gänzlichen Ausbleibens durchdringender Niederſchläge
während der letzten Monate iſt der Waſſerſtand
der Unſtrut und Saale ein ſehr niedriger;
auf letzterer mußte ſogar das Flößen von Langholz
aus dem Oberlande eingeſtellt werren. Der Stand
der Winterſaaten iſt, obwohl die Beſtellung der Felder
ſpäter als ſonſt erfolgen konnte, ein ſelten üppiger
und vichter, auch die Kleefelder zeigen ein erfreuliches
Ausſehen.

s Querfurt, 4. Nov. Vom hieſtgen Schöffen-
gericht wurde das Schulmädchen Elſe Hertel aus

Merſeburg wegen Entwendens eines Portemonnaies
mit Jnhalt und eines Beltuches von geringem Werte
mit 1 Woche Gefängnis beſtraft. Die Fleiſcher
lehrlinge Guſtav Wege, Olto Knauf und Kurt Katzer
von hier, angeklagt wegen Diebſtahls von Zigaretten,
erhielten je 2 Wochen Gefängnis.

s Querfurt, 4. Nov. Die Stadtverord
neten beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, die
Fottbildungsſchulpflicht bis zum vollendeten 17. Lebens
jahre auszudehnen. Der verdienſtvolle langjährige
Magiſtratsaſſeſſor Schrader, ver aus Geſundheits
rückſichten ſein Amt niedergelegt hatte, wurde zum
Stadtälteften und der bisherige Stahtverordnete
Lahſe zum Maglſtratsaſſeſſor gewählt

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Noo Vitlfach

heiter, krocken, windig, ziemlich kalt, Nachtfroſt, Reif
6. Nov Ziemlich kalt, windig, zunehmend be

wölkt, ſtellenweiſe Niederſchläge (folche meiſt in Form
von ESchnee).

Citeratur, Kunst und Glissenschaft.
Die Schlacht bei Roßbach. Zur Erinnerung an

die 150. Wiederkehr des Schlachttages (9. November 1757)
von Profeſſor Ernſt Schroeter. Unterdieſem Titel iſt in dieſen
Tagen im Verlage von R. Schirdewahn in Weißenfels ein
Heſtchen erſchienen, das eine Fülle von intereſſanten Stoff
über die Vorgänge in den Tagen vom September bis 5
November 1757 enthält. Angeſfügt ſind Notizen über die
Denkmäler der Schlacht bei Roßbach, Winke für den Beſuch
des Schlachtfeldes und eine neue Kartenſktzze des letzteren. Die
Anſchaffung der Schrift iſt allen, die ſich ſür die Geſchichte
dieſer denkwürdigen Schlacht intereſſieren, ſehr zu empfehlen.

Vermischtes.
(Furchtbare Familientragödie) Der Bau

führer Chriſtian Raith in Stuttgart hat Sonnabend nach
mittag ſeine Frau, ſeine Geliebte, ſeine drei Kinder
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Als man Sonntag
vormittag niemand von der Familie zu Geſicht bekam, wurde
die Polizei gerufen und die Wohnung erbrochen. Hier fand
man die ſech s Leichen am Boden liegen.

(Furchtbarer Orkan in Kaliforuniten.) Der in
San Frauctsco von Macatlan eingetroffene Dampfer
„Curacao“ berichtet, daß am 14. Okiober in S. Joſe del
Cabo durch einen Wolkenbruch 16 Perſonen ums Leben
kamen. 50 Häuſer wurden vom Regen, der 12 Stunden
hindurch währte, fortgeſpült; mehrere Menſchen durch den
Sturm ins Meer getrieben

(Feſtnahme zweier Raubgeſellen) Ein
frecher Raubanfall wurde in der Nacht auf Mittwoch auf
dem öffentlichen Marktplatz in der Kölner Altſtadt verübt.
Zwei 19 jährige Burſchen überflelen den Reſtaurateur Wals,
ſchlugen ihn nieder und raub ten ihn aus. Darauf ent
flohen ſie in die Markthalle, wo die Polizei ſie erſt am

Die Stadt Düſſeldorf
Morgen feſtnahm.

(Soziale Fürſorg e.)
überwies dem Verein ſür Säuglingspflege im Regierungs
bezirk Düſſeldorf zur Errichtung eines Säuglingsheims un
entgeltlich ein größeres Grundſtück und einen einmaligen Be
trag von 25 000 Mark

(Jnter nationale Ballonfahrt.) Am Mittwoch,
Donnerstag und Freitag, den 6., 7. und 8. November finden
in den Morgenſtunden internationale wiſſenſchaft
liche Ballongaufſtiege ſtatt. Es ſteigen Drachen, be
mannte oder unbemannte Ballons in den meiſten Hauptſtädten
Europas auf. Der Finder eines jeden unbemannten Ballons
erhält eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen
Jaſtruktion gemäß den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig
birgt und an die angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nach
richt ſendet.

(Vom Zuge überfahren.) Sonnabend abend über
fuhr der von Utrecht kommende Schnellzug bei Hilverſum
(Holland) vier Perſon en, die den Bahndamm überſchreiten
wollten. Drei von ihnen wurden getötet, während der
vierte ſchwere Verletzungen davontrug.

(Ueber die Kataſtrophe von Karatag) ſind
weitere Meldungen eingegangen. Aus Kokau wird berichtet,
daß in der Stadt Karatag am 20. Oktober zwei Drittel der
Bevölkerung, etwa 2500 Menſchen umgekommen ſind
und ſich im Erdboden bedeutende Riſſe gebildet haben. Aus
Taſchkeut kommt die Nachricht, drei kurz auſeinander folgende
Erdſtöße hätten am 20. Oktober morgens einen Bergrutſch
verurſacht, welcher die Stadt Karatag, die Sommerreſidenz
des Beys von Hifſar, verſchüttet hätte. Die Stadt hatte
5000 Einwohner.

Vollſtändig eingeäſchert) wurde in Goſſentin
bei Neuſtadt faſt der ganze Fabrik-Komplex der oſtdeutſchen
Jnduſtrie Aktien Geſellſchaft. Nur die Wohnräume des
Direktors und kleine Teile der avsgedehnten Fabrik Anlagen
ſind ſtehen geblieben. Der Schaden beträgt 600000
800 000 Mk. und bedeutet einen ſchweren Verluſt der oft
deutſchen Jnduſtrie.

Ein ſchweres Verbrechen) wurde auf der Chauſſee
nach Freienwalde bei Berlin am Freitag verüet. Dort wurde
die Witwe Rüdiger von einem jungen Menſchen, den ſie
unterwegs kennen gelernt hatte, plötzlich über fallen und
faſt erwürgt. Der ruchloſe Burſche warf ſich auf die Frau
und verübte ein Sittlichkeitsverbrechen an ihr, raubte der
beſinnungsloſen das Portemonnaie upd verſchwand dann im
Dunkel der Nacht. Vorübergehende Arbeiter fanden die Frau
beſinnungslos auf der Chauſſee liegend und brachten ſie nach
der Stadt. Der Täter konnte noch am Freitag ermittelt und
verhaftet werden. Es iſt ein Gelegenheitsacbeiter namens
Knoop.

Sternickel verhaftet.) Ein lange?geſuchter Ver
brecher wurde in der Nähe von Ol m ütz verhaftet. Wie noch
erinnerlich, hatte der Arbeiter Sternickel im vergangenen Jahre
den Beſitzer einer bei Leipzig- Plagwitz gelegenen
hiſtoriſchen Windmühle erſchoſſen und dann die Mühle in
Brand geſteckt. Jetzt nun gelang es der Gendarmerie, Sternickel
bei Olwütz zu verhaften. Er wurde in das Gerichtsgefängnis
zu Hirſchberg (Schleſien) eingeltefert.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Sonnabend früh
ſtieß in Marburg (Steiermark) der aus Unterdranburg
kommende Perſonenzug mit der Maſchine eines Güterzuges
zuſammen. Elf Reiſende und ein Schaffner wurden
verletzt.

(Jm Wahnſinn.) Sonnabend morgen hat eine an
ſcheinend geiſtesgeſtörte Frau in der Stuttgarter Vorſtadt
Gaſteinfurt ihrem 2 jährigen Kinde den Hals abgeſchnitten
und ſich dann ſelbſt die Pulsader zerſchnitten. Die Frau iſt
auf dem Transport nach dem Krankenhaus geſtorben.

(Drohen de Typhusepidemie.) Die Typhuser
krankungen in Köln mehren ſich in beängſtigender Weife.
Jm Vorort Poll iſt eine ganze Familie und aus dem
Waifenhaus ſind allein 20 Kinder als typhuskrank
oder typhusverdächtig ins Spital eingeliefert worden. Aerzt
licherſelts und ſeitens der Behörden wurden die umfaſſendſten
Vorſichtsmaßregeln getroffen.

(Ein Mord aus Rache.) Jn dem Orte Wießen
bei Poderſam in Böhmen hat der Wirtſchaftsbeſitzer Eiſen
ſtein den Wirtſchaſtsbeſitzer Joſef Sturm aus Rache
meuchlings ermordet. Etiſenſtein war zu der Gemeinde
jagd nicht eingeladen worden und vermutete in Sturm den
Urheber dieſer Uebergehung. Er fing mit letzterem und
anderen Jagdgäſten Händel an, die bald in Tätlichkeiten aus
arteten, in deren Verlauf der Wirt den Etſenſtein aus ſeinem
Lokale verwies. Dieſer lauerte ſeinem Gegner mit einem
Militärbajonett, das er ſich aus ſeiner Wohvung holte, in
der Nähe des Gaſthauſes auf, überfiel ihn, als er den Heim
weg antrat, und brachte ihm mit der Waffe zwölf ſchwere
Verletzungen bei, die ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatten.
Der Mörder wurde noch nachts verhaftet und dem Gerichte
übergeben

(Schweres Sittlichkeitsverbrechen.) Jn der
Nacht auf Sonnabend wurde in einer Ziegelei bei Stutt
gart an einem 13 jährigen Mädchen, der Tochter eknes
Töpfereiwarenhändlers, ein Sittlicht. itsverbrechen n
Has Kind wurde Sonnabend früh tot aufgefunden. Ein
Ziegele arbeiter wurde als der Tat verdächtig verhaftet.

t a 2 eueste Nachrichten
Wien, 4. Nov. Das „Fremdenblatt“ beſpricht

die bevorſtehende Reiſe des deutſchen Kaiſers
nach England und ſagt: „Dieſes Beiſammenſein
der beiden oberſten Repräſentanten von Deutſchland
und von Großbritannien iſt wie ein Friedensfeſt nach
einer kärigeren Periode der Mßſtimmung und des
Mißverſtändniſſes. Die Bedeutung des Beſuches, der
nicht dem Zwecke von veſonderen Abmachungen dient,
liegt darin, daß vurch ihn aller Welt der gemeinſame
Wunſch ver beiden Herrſcher ſichtbar gemacht wird,
den allgemeinen Frieden aufrecht zu erhalten. Deutſch

land und England haben einander weder zu beneiden
noch zu fürchten. Wenn Kaiſer Wilhelm und König
Eduard einander vie Hände reichen, wiſſen ſie
Arbeitsvölker hinter ſich, die ihren Herrſchern dankbar
ſind.

Paris, 4. Nov. Jafolge der Proklamierung
des heiligen Krieges durch Mulay Hafid
geſtaltet ſich die Lage in Marokko neuerdings
wieder bevrohlich. Die Regierung glaubt jedoch, daß
die Proklamierung erfolglos bleiben wird. Die
Europäer flüchten aus dem Janern nach den Küſten

ſtarte n. KMagd. Zig.)
ä h eWaren und Praduktenbörſe.

Berlin 4 Nov Wetzeo, 16000 kg Dez, 226 50.
Mat 231,75, Juli Mk. Roggen 1906 e Dez.
206,25. Mai 205 25, Juli M. Hafer 10
Dez. 175,25 Mai 181,25 l. Mafs 1000 Ka Dez. 160,00,
Mk. Mat 157,50. e ke Nov. Dez. 76,60,
Mai 74,10. Karttoffelmehl! 28,50 24,00

Trotz des vorgeſtrigen weiteren Rückganges in Nordamerika
haben die in ſonſtigen auswärtigen Meldungen vorherrſchende
Feſtigkeit und das alte Wetter hier die Kaufluſt kräftiger an
geregt. Die erheblich geſtiegenen Forderungen mußten zwa
zeitweilig etwas herabgeſetzt werden, aber die für Weizen,
Roggen und Hafer erzielten und aufrecht erhaltenen Fort
ſchritte ſind ganz anſehnlich geslieben. Rüböl war nur wenig
verändert.

Leipzig, 2. November. We zen inländ. alter neuer
220 230, ausländ. 257 263 M., matt. Roggen, inländ.
neuer 208 215, preuß. neuer 210 215, Poſener 212-
214, ausländ. 224 P. Flau. Gerſre Braugerſte 180
195 auswärt. 210 224 Mahbl- und Futterware 158 170 M.
Hafer inländ. neuer 173-180, ruhig. Mats amerikan.
runder 167 170, cinguantin 175 182. Raps:
Kapskuchen: perl00 kg netto 15,50-16,00. Rüb st.
rohes, o. F 78,06 ruhig. Weizenmehl 00 3250.
Roaggenmehl 30,650.

Viehmarkt.
Leipzig 4. Nov. Bericht über des Schlacht ieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhvfe zu Leipzig. Auftrieb:
623 Rinder, and zwar 249 Ochſen, 29 Kalben, 191 Kühe,
154 Bullen 279 Kälber; 751 Stück Schafvieh; 2268 Schweine,
und zwar 2268 deutſche, zuſ. 3921 Tiere. Preiſe: Lchſen:
I. 86, II. 80, III. 72 IV. 62 M. für 50 kg Schlachtgew.;
Kalben und Kühe: I. 81 II. 79, III. 70, IV. 60, V. 50 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 76, II. 71, I. 66 Mk.
für 60 Kg Schlachtgew. Kälber: J. 58, II. 54, II. 42,
IV. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 45, II. 42,
II. 35 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 60,
II. 56, III. 52, IV. 50 bis 55 Mk. für 50 &g Schlachtgewicht.
Verkauf: 587 Rinder, und zwar: 235 Ochſen, 28 Kalben,
182 Kühe, 142 Bullen, 279 Kälber, 588 Schafe, 2263
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, und Schaſe langſam,
Kälber und Schweine mittelmäßig.

Reklameteil.
Auf meinem Nachttiſch liegt ein Schaß
h ein ganz kleiner: eine Schachtel Fays ächte Sodener

i Mineral Paſtillen. Jch rauche nämlich viel und
2 bin abends und morgens verſchleimt. Da nehme

ich denn allemal vor dem Schlafengehen und dem
g Aufſtehen zwei Paſtillen, und ich werde nicht nur

alle Beſchwerden los die Paſtillen wirken an
regend auch auf den Magen und wirklich erkältet
bin ich nie. Und darum ſind Fahs ächte Sodener

mir ein Schatz, den ich nicht entbehren kann. Man
kauft ſie für 85 Pfennig die Schachtel in allen

i a g. Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen.



Infolge der gelinden Witterung und der der angeſammelten größeren Beſtände in:

Damen-Münteln, Koſtümen, Paletots, Röcken, Bluſen
und Kinderkleidern und -Mänteln

ſind die Verkaufs- Preiſe jetzt räumungshalber

ausser gewöhnlich billig.
Die Läger ſind auf das reichhaltigſte mit Neuheiten angefüllt und iſt eine Beſichtigung für jedermann zu empfehlen.

Seit unter Preise
Ser. I 3 Mark. Ser. II G Mark.

Kostümröcke
aus guten Ftoffen.

Ser. III 9 Mark.

14. Sie
s war
zu verkaufen Vriedrich, Röſſen.

re San gatlanmn maer

Die Schöngte
weiße ſaw metweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem, jugendfriſchen Ausſehen
und bleundend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

SteckenpferdLilienmilchSeife

von Bergmann Co Nadebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bet: Auguste Berger,
W. Puhrmmann, Paul Riehter

Franz Wert u. in der Wom-Apo-
theke

Spritwachs

und Saalſtreupulver,
garantiert ſtaubfrei, empfiehlt

Adler Drogerie
Wilka. Kiesticeh,

Jnh. Kurt Atgel
Jm Hauſe

Sehmaalestrasse L
habe ich eine

Drehrolle
aufgeſtellt und bitte um gütige Unterſtützung.

Frau Berta Zahn.
Stadtverordneten Wahl

Oeffentliche
Wählerverſammlung

Donnerstag d. 7. d. M. abends 8 Uhr
im „Tivoli“.

Endgültige Zuſtellung der
Kandidaten für die bevorſtehenden

Stadtverordnetenwahlen.
Alle bürgerlich geſianten Wähler ſind her

mit eingeladen.
Der Vorſtand

des Bürger Vereins für ſtädt. Jntereſſen.
Der 1. Familtenabend der Altenburg

findet Donnerstag den 7. November abends
8 Uhr in der Katſer- Wilhelmshalle ſtatt.

Ler Vorſtand des kirchlichen Vereins
Lieder aus dem Thüringer Liederbuche.

klgenhuhn- Verein
Merſeburg.

Unſer erſtes

Gesellschafts-Kränzehen
findet am Mittwoch den 6. d. M. von 8 Uhr
abends im Caſino ſtatt Nur durch Mit-

Waren
kaufen Sie am beſten

bei

Hälle a S
Christian Voigt,

S., Leipzigerſtraße 16.

2 Teller Suppe
in Vunſen zu Pſg für
bereiten.

e Leopold Meissnmer,

Nur mit Waſſer in we gen Minuten zuzu
Stets friſch tn den verſchiedenſten Sorten zu haben bei

Jnh. Emil Frahnert. kleine Ritterſtraße 18.
Einbruch Diebſtahl

Verſicherung
gegen billige feſte Prämtfen bei

Carl Herfurth.
Vertreter der Thuringia.

Reichskrone.
Donnerstag den 7. Nov. d J.

abends 8 Uhr
Winter -Abonnementskonzert,

ausgeführt von der
Merſeburger Stadtkapelle.
Gut gewähltes Programm

Billette im tKaufmann Frahnert und Tietzold a 30 Pf.
Abonnementsbilletts 6 St Mk 2,50 ſind

an der Kaſſe zu dgben.

Wartburg
Mittwoch den 6. November

Kiürummes.
boſts Pegtaurafſon.

Heute

glieder eingeſührte Gäſte ſind willommen.
Der Vorſtand. Schlachtefeſt.

Vorverkauf bet den Herren c

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Grüne Iinde.
Dienstag

Schlachtefeſt.
Heute

r. bausſchlachtene Wurſt.

Drnst Vogel, Moltkeſtraße I.

Dienstag

hausſchl. Wurſt.
ielig. Lindenſtr. 12.

S

Etn Knabe, welcher Luſt hat, dte Fabrikatton
feiner Schokoladen und Zuckerwaren zu er
lernen, kann Oſtern 1808 alsLehrüng
unter günſtigen Bedingungen eintreten.

B. Budig, Burgſtraße 13
Einen tüchtigen Nechaniler

ſtellt ein A. Dresdner, Waagenfabrik,
an der Weißen Mauer.

Arbeiter
et e eMarckscheffel s Co.

Sohmiede, Sehlosser u.
Handar beſter

finden Beſchäftigung beim Waſſerbehälterban
am Schornſtein vor Groß Kahyng.

Schade.
Mehrere tüchtige Arbeiter

zum Gleisheben geſucht.

Bahnſtrecke Merſeburg-Ammendorf.
Zu melden beim Schachtmeiſter.

Mühlhausen Schultze
Leute zum Rübenroden

bei hohem Verdienſt ſtellt ein

Stadtbrauerei C. Berger.
Frauen zum Naidlumenynhen

ſucht Ricehter, Roſenthal 17.
Kräſtige Arbeitsfrauen

ſofort geſucht.

Waare lauss,
Empfehle

tüchtige Hauswädechen
und Mädchen für alles

mit guten Zeugniſſen ſofort und ſpäterFiat Martha Feverwth, Stellenvermittl.,
Oelgrube 3

Eiu Leben welcher die Feinvackeret und

Konditorei erlernen will, findet Lehrſtelle bei
guter Behandlung in Leipzig. Näheres durch

rig Vretz ſo
Kür mein Kolon ar Ge feſt r c

für Oſtern einen jungen Mann aus guter
Familie als

Lehrling.
Wilhelm Kötteritasch,

Gotthardtsſtraße 11.

verdienen beim Beſuch derTücht. Peiſende Wandkundſchaſt Bit 75

100 wö hentlich. Näh
4gricola“, Dresden A. Löſcherſtr. 22.

Junges Menstmadehen
für kleinen Haushalt geſucht. Zu erfragen in
der Exved. d. Bl.

Suche für ſof rt oder 15.
nicht zu junges

Dienstmädchen.
Frau I. Deckert. Oberburgſtraße 3.

Jaubere Aufwartung
zum Reinigen der Bureauräume ſofort geſucht

Markt 4.
G Der heutigen Geſamt Auflage liegt

ein Proſpekt von Bernhard Schlacheie,
Hamburg, betr. GeldLotterfe, bei.

November ein

artoſſel ſ3
9

gute mehlreiche Ware, a Zentner 3 Mark frei Haus.
frau Schwanitz, Kreuzstrasse 2.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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